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D s e  W e ltk r ie g .
3ur Ukiegslage

Deutsche A ngriffs- und Abwehr-siege. 
Nachrichten von deutschen Angriffs- und 

ü b e i-7 7 7 ^  ^  und Ost konnren der Heimat 
da-- werden. Nördlich der Somme haben
(Nr / ^ ^ v g e r  (Nr. 26) und das Altmburger 
Lon î ^asanterieregiment im harten Kampfe 
d e r i7 ^ 7  ^  CeM z Delvrlle den Englän- 
auch 7 ' ^ ^  entrissen. Da die englischen Truppen 
Bava ^  ^  selber angriffen, um ihren Zielen 

ume und Eoimibles endlich, endlich näher zu 
Und ^irgerrds den geringsten Erfolg hatten 
und ^  7  ^  >alten Brennpunkten bei Ovillers 
Mackm bereits im deutschen Sperrfeuer Halt
Mas 'hre Offensivkraft wieder ein-
nah i, 7 -  gelitten. Für ihre Bundesgenossen 

das eine neue große Enttüu- 
urssisL bie können zwar. um Worte des
SebrML ^ierungsiblattes „Rußtoje Slowo" zu 
M E  7 7 '  Engländern Mangel an Opfer- 
w e n i a ^ w e r f e n ,  werden aber sicherlich sehr 
den sein mit diesen Leistungen „in
der S  ^tertsten Kämpfen dieses Krieges". Südlich 
bei haben die Franzosen bei Varleux und
scheitert? gesetzt, die sämtlich ge-
ubschuitt Air anderen Stellen ihres Ofsensiv-
einjnul 7  ^  dank der deutschen Abwehr nicht
was n die ersten Ansätze hinausgekominen, 
hafte-- 7 ^  ihre Stoßkraft ein höchst unvorteil- 
t r ü a e r i l ^ ^ ^ ^  und auch ihr Ziel Pöronne in 
trotz L "  ̂ ^ rn e  erscheinen läßt. Dort aber, wo 
sche A n n z ö s i s c h e n  Offensive die deut- 
Verdun^^E^^A ung ungeschwächt fortdauert, bei 
unsere n- - thuen wieder alle Anstrengungen,
winnen^nüa" ^  „Kalten Erde" zurückzuge- 
Connin-. 7 .  gescheitert. In  der Gegend von 
möglich nlso ihre Lage so kritisch wie

k ein ^ o^  dem Osten kommt unseren Feinden 
deren ^  Wunder, daß nun einer dem an-
oder n.^7 ^^Ewortung für die Fehlschlage offen 
brinat 9̂  Zuschieben möchte. Die „Times"
lck E  ^dnchtungen mit der auffälligen Wer­
der ^ ' - 7  ^Fischen Heere stehen still; es ist wie- 
lwrft ^ ? ^ E e n k r ie g " ,  und „Nowoje Wremja" 
scheu ^ ^ ^  dem britischen und dem französi-
dem ^  von dem eigenen, wenn sie von
m ä ^ t?  7  den „alles, was die Verbands-
Laaei- ^5^urmeln konnten" gegen „das befestigte 
^ ^ D eu tsch lan d "  begonnen habe. Was die Rus- 
leben ^ ^ 7 7 ' E  ihre Offensive wieder zu Le- 
sckn'n 7 -  . ^ejchehen. Aber in Wolhynien müssen sie 
terp -r? 7 . E  Stochod und bei Luzk auf lebhaf- 
Vot^^ Untätigkeit zurückgreifen. Vor der Armee 

Dnjestr und Pruth und in der 
vausp ^den sie schon wieder eine Erholungs- 

^  Ehrend ihre Angriffe zwischen Pruth 
L U n d ^ E « s s  an der Hauptstelluvg Unserer Ver- 
Nickit n»n . ö-oßen Verlusten zerschellt sind. 
biete ^  ihnen, als sie im Ilwage-
Vrioiet Ni ^ ^ zrw illow  angriffen. Nördlich des 
bowa di?"^" ^  der Niederlage Lei Skro- 
ALer Heeresgruppe Leopold nicht behelligt, 
sie im Na^i, ^  Heeresgruppe Hmdsnbuvg haben 
startn s  ?  N d  Lei Tag und Nacht mit 
die iedeqmiasE" ^ederholte Anläufe vorgetrieben, 

- » » « *  - -  « - » —

fru S « ^ ^ E °" ^ ^  HEen nur im Ortler-Gebiete 
^usanterieangriffe unternomiMn. Bei 

Fellagebiete der Kärntner Alpen 
feck̂  ^  Infanterie selbst ein heißes Ee- 
Nrorr überall nur ihre Artillerie tätig.
Alle-7'H m?? neue Vorstöße vorzubereiten, 
h.  ̂ ?u Allem wird der Vierverband mit dem 

Verlaufe seiner allgemeinen Offensive 
cht zufrieden sein. Vor Allem kommt England, 

Expreß" so schön ausplaudert, „sein 
aus ^ ? - i n  diesen Krieg gesteckt hat," nicht 
ibm 7 7  ^^chnung. Und Geldverluste wiegen 
desoe7 si uls Menschenverluste der Bun-

Die Kampfe im Westen.
Konferenz im französischen Hauptquartier.

Wie über Genf gemeldet wird, konferierten im 
Hauptquartier an der Somme am Montag anläß­
lich der Vorbereitung der französischen Unter­
nehmung, die mit der Zusammensetzung starker Ar- 
Lilleriemassen begann, der Präsident Poincare, der 
Generalissimus Ioffre, Kriegsminister Roques, Ge­
neral Foch und dessen Stellvertreter Fayolle. Beim 
Besuche gewisser Ortschaften, die französischen und 
deutschen Bombardements ausgesetzt waren, erklärte 
Artilleriechef Foch die Wirkungen der beiderseitigen 
Geschosse. Poincaro dehnte den Besuch nicht bis auf 
die englischen Linien aus. Tags zuvor hatten 
Poincars und Noques im Hauptquartier in Verdun 
eine Unterredung mit den Generalen Eastelnaü 
und Nivelle, zu der auch General PeLain hinzu­
gezogen wurde. Der Kommandant der Zitadelle 
erläuterte die deutschen Beschießungsmethoden und 
führte den Präsidenten auf einen Punkt, wo man 
das Ruinenfeld übersehen konnte.

Gibt es einen dritten Winterfeldzug?
Wie der Gewährsmann der „Voss. Ztg." meldet, 

gab der französische Ministerpräsident Vriand in der 
Geheiwsitzrmg des französischen Senats die Zusiche- 
rung, die Kammer und den Senat rechtzeitig davon 
zu unterrichten, falls ein neuer Winterfeldzug not­
wendig werden würde. Er fügte hinzu» daß die 
Verbündeten einen solchen nicht für notwendig 
halten.

Die Kampfmethoden an der Svmme.
Aus London wird nach dem „Lok.-Anz." gemel­

det: Der britische Augenzeuge an der Westfront 
beschreibt die Art, wie die Franzosen bei den jetzigen 
Angriffen vorgehen. Die Mannschaften werden 
vorher angewiesen, sich nicht zu überstürzen, zusam­
menzubleiben und jedesmal, wenn sich ihnen ein 
Hindernis in den Weg stellte, z. V. Maschinen­
gewehre oder Drahthindernisse, oder ein Teil der 
zu nehmenden Stellung von der vorherigen Artil­
leriebeschießung noch nicht zerstört ist, sofort Deckung 
zu suchen und abzuwarten, bis die eigene Artillerie 
das Hindernis beseitigt hat. Jeder sei reichlich mit 
Handgranaten versehen, aber die Bajonette wären 
für die erste Linie die Hauptsache. Die Angriffe 
auf die ersten Schützengräben erfolgten alle mit 
dem Bajonett und Revolver, während die zweite 
Linie von den Stürmenden hauptsächlich mit Hand­
granaten angegriffen wurde, um die Deutschen aus 
ihren Schlupfwinkeln zu vertreiben. Die Deutschen 
eröffneten das Sperrfeuer zur Abwehr mit vier- 
zölligen Granaten. Diese seien die tödlichsten aller 
deutschen Geschosse, da ihre giftigen Dämpfe 
mehrere Minuten wirken. Die französischen An­
griffe wären doppelter Art, denn während die Ar­
tillerie arbeite, kreuze gleichzeitig ein Flugzeug- 
geschwader über den Linien und hielt sich in un­
unterbrochener Verbindung mit der französischen 
Artillerie. Es war das erstemal, daß der Flug­
dienst in wirkungsvoller Verbindung mit der 
Artillerie blieb.

Das Eindrillen der Portugiesen.
Jüngst ging die Nachricht durch die Presse, daß 

ein Portugiesen-Transport bereits nach der fran­
zösisch-englischen Front abgegangen sei. Ein M it­
arbeiter der „Köln. Ztg." schreibt über das Ein­
exerzieren der Portugiesen folgendes: Nachdem die 
Franzosen unglückliche Neger und Marokkaner, die 
Engländer Inder und andere exotische Völker, die 
keine Ahnung davon hatten, wofür sie eigentlich ihr 
Leben lassen mußten, in das Trommelfeuer unserer 
Geschütze gejagt haben, sollen nun die Portugiesen 
an die Reihe kommen. Täglich werden sie jetzt regi- 
menterweise im Militärlager von Tancos (zweite 
Station nach dem Entroncamento) unter Ober­
leitung des Kriegsministers Norton da Mattos 
dazu eingeübt, und von Lissabon fährt man hinaus, 
um sich die Sache anzusehen. 150 000 Mann sollen 
auf diese Weise nach und nach bereitgestellt werden. 
Auch neue 75er Kanonen sind für die Artillerie 
kürzlich eingetroffen. Aber auch den Bewohnern 
der Hauptstadt selbst wurde am 7. ein militärisches 
Schauspiel geboten, indem die Marinedivision ein 
großes Lanoungsmanöver an beiden Tajo-Ufern 
veranstaltete. Nachher nahm der Präsident der 
Republik, von den Ministern und der Generalität 
umgeben, von der Terrasse des Nationaltheaters 
aus die Parade ab.

Die Probe auf Deutschlands Unbestegbarkeit.
Wie der „Voss. Ztg." aus Amsterdam berichtet 

wird, ging in den letzten Tagen aus den Äußerungen 
ernster Politiker und Parlamentarier als Englands 
Meinung hervor, daß die nächsten zwei Monate 
Deutschlands Widerstand entweder brechen müßten, 
oder Deutschland habe bewiesen, daß es unbezwing­
bar sei. Die Offensive in Frankreich ruhe zum 
größten Teil auf Englands Kraft, die aber, wie 
jeder wisse, nicht unerschöpflich sei und nicht die

Opfer von Monaten nachfüllen könne. Reiche diese 
Kraft nicht aus, die Deutschen auf deutschen Boden 
zurückzudrängen, so müsse das militärische Gleich­
gewicht festgestellt werden, also mit anderen Wor: 
ten: dann sei kein Sieger. In  zwei Monaten werde 
sich auch feststellen lassen, ob Deutschland wirtschaft­
lich durchhalte. Jetzt sei der Blockadedruck am 
stärksten. Seit Kriegsbeginn sind in Deutschland 
alle Vorräte aufgezehrt, aber trotz allen Spürsinns 
der englischen Presse wäre der erste Hungertod in 
Deutschland noch nicht gemeldet worden. Birgt 
Deutschland in vier Wochen seine Ernte, dann sei 
auch der wirtschaftliche Sieg der Alliierten nicht 
erreicht. In  zwei Monaten müsse man daher ernst 
und nüchtern fragen können, ob der Krieg beendet 
werden müsse, da man ihn ja nicht ah- Wahnsinns­
tat führe.

Die Neutralen an der Front.
Der „Verl. Lok.-Anz." berichtet vom Mittwoch: 

An den deutschen Fronten, im Osten und Westen, 
werden in diesen Tagen, zu gesonderten Gruppen 
eingeteilt, die in Berlin wirkenden PressevrtreLer 
der neutralen Länder weilen. Eine Gruppe hat 
bereits gestern die Reichshauptstadt verlassen, zwei 
reisen heute Abend, und die letzte wird sich morgen 
an ihren Bestimmungsplatz begeben. Je zwei gehön 
nach Ost und West; die ersteren begeben sich zu den 
Armeen Hindenburgs und Linsingens, während die 
nach der Westfront reisenden Herren Verdun und 
die Somme zum Ziele haben. An die Somme 
gehen vornehmlich amerikanische Journalisten. In  
den Kreisen der Herren wird dieser ihnen gestattete 
Aufbruch in die Kampfgebiete unserer Armeen als 
ein sprechendes Zeichen und Zeugnis dafür ange­
sehen, wie fest man an den obersten Heeresstellen 
von der nicht zu erschütternden günstigen Lage an 
allen unseren Fronten überzeugt ist.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 19. Ju li gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz:

Keine Änderung. Südwestlich von Moldawa 
wurden wieder einige russische Vorstöße abge­
schlagen. Im  Berg- und Waldgebiet von Jablomca 
und Zabie löste sich der Kampf in zahlreiche Einzel­
gefechte auf. Südwestlich von Delatyn trieben 
unsere Truppen russische Abteilungen, die auf das 
Westufer des Pruth vorgedrungen waren, über den 
Fluß zurück, wobei 3VV Gefangene und 2 Maschinen­
gewehre erbeutet wurden. Weiter nördlich nichts 
von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

Dienstag Nachmittag lautet:
Westfront: An der Rigafront Artilleriekämpfe. 

Die Deutschen versuchten an mehreren Stellen die 
verloren gegangenen Gräben wiederzuerobern; sie 
hatten aber keinen Erfolg.

Durch die geschickte Führung der Truppen des 
Generals Sacharow auf dem wolhynischen Kriegs­
schauplatze trugen wir am 16. Ju li einen Sieg da­
von, der uns 13 000 Gefangene und 30 Geschütze, 
wie gestern bereits gemeldet wurde, einbrachte und 
äußerem den Feind vom ganzen linken Ufer der 
unteren Lipa vertrieb und ihn über die Dörfer 
Swiniacze, Krasow (35 Kilometer südwestlich 
Luzk) und über das Flußufer hinaus zurückdrängte. 
Nach der Fülle von Kriegsmaterial zu urteilen, das 
der Feind imstich ließ, muß er in großer Unordnung 
zurückgegangen sein. Man berichtet, daß von den 
dem Feinde abgenommenen 17 schweren Geschützen 
einige schon gestern die feindlichen Stellungen süd­
lich der Lipa beschossen haben. Bei den deutschen 
Gefangenen, die wir gemacht haben, sind alle mög­
lichen Arten von Uniformen vertreten, die das Ver­
mischen ihrer neuen Verbände beweisen.

Zum russischen Luftangriff auf deutsche Kriegsschiffe 
am Rigaischen Meerbusen.

Zu dem am 18. Ju li veröffentlichten Angriff 
dreier russischer Flugzeuge am Eingang des Riga­
ischen Meerbusens erfährt W. T. B. an zuständiger 
Stelle, daß das abgeschossene russische Flugzeug von 
einem deutschen Torpedoboote geborgen ist.

Ein englisches Urteil über die russische Offensive.
In  der Londoner. „Times" vom 14. Ju li findet 

sich ein bemerkenswertes Urteil über die russische 
Offensive, die bekanntlich eine der Säulen ist, auf 
denen die Siegeszuversicht des Vierverbandes ruht, 
und von der man sich die bedeutendsten politischen 
Folgen auf der Valkanhalbinsel versprach. Von

diesem Gesichtspunkt aus ist es bemerkenswert, das 
die „Times" die auffällige Überschrift bringt: „Di( 
russischen Heere stehen still. Es ist wieder Schützen­
grabenkrieg."

Märchen über Fahnenflucht österreichischer Truppen» 
teile.

Aus dem 
wird gemeldet:

österreichischen Kriegspressequartier 
Ein wegen seiner russenfreundlichen 

Gesinnung bekanntes rumänisches Blatt bringt die 
Nachricht, daß sich bei den letzten Kämpfen an der 
Nordostfront drei tschechische Regimenter samt 
ihrem Oberst und ein slowakisches Bataillon, sowie 
30 000 im österreichisch-ungarischen Heere käyipfende 
Rumänen ergeben hatten. Daß sich das Blatt nicht 
scheut, Märchen, die ihm in seinen Kram passen, 
gläubig aufzunehmen, wird niemand verwundern. 
Einigermaßen staunen muß man aber, daß ein 
reichsrumänisches Blatt nicht davor zurückschreckt, 
die in der Monarchie lebenden Volksgenossen vor 
den Augen aller Welt Herabzusetzen, jene braven 
Soldaten, die auch kürzlich wieder sowohl in den 
Kämpfen bei Asiago als auch in der Abwehr 
schwerer russischer Angriffe bei Baranowitschi Be­
weise ihrer patriotischen Gesinnung und ihrer 
Kampftüchtigkeit abgelegt haben.

Französische und japanische Gefangene an der 
Bukowina-Front.

Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet aus 
dem Kriegspressequartier: Bei den letzten Kämpfen 
in der Bukowina wurden 700. Gefangene gemacht, 
unter ihnen mehrere Franzosen, 18 Japaner und 
20 Serben. Der Korrespondent sprach mit einem 
französischen und einem japanischen Offizier. Der 
Franzose teilte mit, er sei mit einer Abordnung von 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften zur 
Ausbildung von Artilleristen nach Rußland geschickt 
worden. Es habe Mühe gekostet, bis die Russen 
ute Artilleristen wurden. Das Verhältnis zwischen
ranzösischen und russischen Offizieren war anfangs 

kein gutes. Die Russen beschuldigten die Fran­
zosen, den Krieg heraufbeschworen zu haben. S ie  
verkehrten auch nicht mit französischen Offizieren. 
Es kam sogar zu einer Rauferei und zu einer Duell­
forderung. Die Russen seien kriegsmüde, ihre jetzige 
Offensive sei die allerletzte Ansüengung in diesem 
Kriege. Der japanische Offizier, der in Deutsch­
land studiert hat, sagte, es seien 20 000 Japaner im 
russischen Heere. S ie seien ungern nach Europa ge­
kommen und kämpften nur ungern an der Seite 
Rußlands.

» *
*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze 

Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung 
griffen die Italiener unsere Stellungen südöstlich 
des Borcola-Passes dreimal mit starken Kräften an. 
Diese Angriffe wurden mit Handgranaten, Maschi­
nengewehrfeuer und Steinlawinen blutig abge­
wiesen. An der Kärntner Front hält das lebhafte 
Geschützfeuer im Fella- und Raibler-Abschnitt an. 
Ein Nachtangriff von Alpini-Abteilungen im 
Gebiet des Mittagskofels scheiterte nach hart­
näckigem Kampf an der Zähigkeit der Verteidiger, 
die ein feindliches Maschinengewehr in Händen be­
hielten. Tarr,is stand abends unter Geschützfeuer. 
An der JsonzofronL wirkte die italienische Artillerie 
vornehmlich gegen die Hochfläche von Doberdo.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

19. Ju li heißt es u. a.: Auf dem Pasubio wurden 
Angriffe starker feindlicher Abteilungen mit 
schweren Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. 
Im  oberen Posinatal gelang es nach Artillerie­
vorbereitung unseren Truppen, sich einer Stellung 
auf den unzugänglichen und felsigen Abhängen des 
Eorno del Coston zu bemächtigen. Auf der übr

ront Artilleriekampf,
Auf der übrigen 

besonders auch auf den 
öhen westlich von Görz. Ein feindlicher Flieger 

warf zwei Bomben auf Marostica, wodurch es 
einige Opfer gab und leichter Schaden angerichtet 
wurde.

Vsm Balkan-Uriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze: 

Unverände



Russische Soldaten unter serbischen Offizieren.
Wie „Neon Asty" zu entnehmen ist, sind in S a­

loniki am 10. Ju li russische Truppen eingetroffen, 
die jedoch serbische Offiziere haben werden; es 
handelt sich vorläufig um zwei Regimenter.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
19. Ju li mit: Von der JrakfronL keine neuen Nach­
richten. An der persischen Front östlich von Ker- 
.rnanschah keine Veränderung. Die russischen Streit- 
kräfte östlich von Sinsh und andere Abteilungen 
wurden verjagt und ließen eine große Anzahl Toter 
zurück. Im  Kaukasus machten auf dem rechten 
Flügel unsere vorgeschobenen Abteilungen erfolg­
reiche Überfälle auf den Feind. Im  Zentrum und 
auf dem linken Flügel keine Unternehmungen von 
Bedeutung, abgesehen von Feuergefechten. Von 
den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

Dienstag Nachmittag heißt es ferner:
Kaukasus: Der Angriff des rechten Flügels der 

Kaukasus-Armee schreitet fort. Am 17. 7. haben 
unsere tapferen Eebirgskosaken einen großen Erfolg 
errungen, indem sie mutig den Feind aus seinen 
gut ausgebauten Stellungen herauswarfen. An 
einzelnen Stellen sind unsere Kosaken nicht nur bis 
zur Schneegrenze vorgedrungen, sondern haben sie 
sogar Liberschritten. Veim Dorfe MaLardfik 
(19 Kilometer südlich Trapezunt) eroberten wir 
2 Maschinengewehre, erbeuteten eine Menge Waffen 
und machten Gefangne. I n  der Gegend des 
Tarrrus nahmen wir eine ganze türkische Kom­
pagnie gefangen. Im  Laufe des Angriffs am 15. 7. 
bei Waiburt eroberten wir eine türkische Fahne.

Der amtliche Bericht vom Dienstag Abend 
lautet:

Kaukasus: Unsere Plastun- Kosaken, welche mit 
besonderer Verwegenheit angriffen, machten 34 tür­
kische Offiziere und 698 Askaris zu Gefangenen und 
nahmen 2 Maschinengewehre.

Ergänzende Berichte melden, daß die türkische 
Fahne im Gefecht Lei VaiburL durch eine berittene 
Ordonnanz eines unserer kaukasischen Schützen- 
regimenter, namens Nikolaus Brunenik, erobert 
worden ist.

*  »

Die Kampfe Zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds meldet, man vermute, daß der Dampfer 
„Evaugslistria" versenkt wurde. Der italienische 
Dampfer „Angels" wurde von einem Unterseeboot 
versenkt. Die Besatzung wurde, gelandet.

Ein englischer Dampfer aufgebracht.
Reuter meldet aus Christicmstad, daß der 

britische Dampfer „Adams", der aus Finnland kam, 
Dienstag Nachmittag von einem deutschen Zerstörer 
gekapert und nach Süden gebracht worden ist.

Die nach England aufgebrachten niederländischen
FischerfahrZeugs.

Nach in Rotterdam eingetroffenen Berichten 
sind jetzt ungefähr 150 niederländische Fischerfahr- 
Zeuge nach England aufgebracht.

Die zurückgehaltenen schwedischen Dampfer 
in der finnischen Bucht.

Wie „Berlingske Tidende" aus Stockholm mel­
det, sind 20 schwedische Dampfer, die seit Kriegs­
beginn von den Russen im finnischen Meerbusen 
zurückgehalten wurden, fast vollständig gebrauchs- 
unfähig geworden, da den Reedereien der Zutritt 
zu den Schiffen nicht gestattet ist. Das schwedische 
Ministerium des Äußern hat im Vorjahre und in 
diesem Jahre wiederholt die russische Regierung um 
Freigabe der Schiffe ersucht. Rußland erklärte, 
Leine Ausnahme von der vollständigen Absperrung 
der finnischen Bucht für den Verkehr der Handels­
schiffe gestatten zu können.

Der schwedische SLaatslotse,
der Zusammen mit einem Teil der Besatzung des 
deutschen Dampfers „Worrns" von den Russen mit- 
geführt worden war, ist jetzt freigegeben worden 
und in Haparanda eingetroffen. Er war nach der 
Gefangennahme nach Abö gebracht und dort einem 
Verhör unterzogen worden.

Die Furcht der Bevölkerung an der englischen
Ostküfte.

Im  UnLerhause wünschte Wing zur Beruhigung 
der Bevölkerung an der nordöstlichen Küste, daß 
besondere Vorsichtsmaßregeln gegen Angriffe von 
Unterseebooten und anderen Streitkräften getroffen 
würden, in anbetracht dessen, daß der letzte Streif­
zug eines Unterseebootes gegen den Abschnitt von 
Deaham, wenn er auch mißglückt sei, doch deutlich 
zeige, daß solche Angriffe möglich seien. Mac 
Namara erwiderte namens der Admiralität: Es 
ist nicht möglich, ein gelegentliches Erscheinen feind­
licher Unterseeboote im Bereich der Küste zu ver­
hindern, doch ich kann die Versicherung geben, daß 
die bereits getroffenen und noch bevorstehenden 
Maßregeln dagegen derart sind, daß sie ein Vor­
gehen solcher Art immer gefährlicher für Untersee­
boote machen.

Deutsche ZeststelluiMN Zu dem 
englischen Bericht über die See­

schlacht vor dem SZagerrat.
W. T.-V. schreibt amtlich:
Eine eingehende Prüfung des veröffentlichten 

Berichts des Admirals Jellicoe über die See­
schlacht vor dem Skagermk am 31. Mai/1. Jun i 
1916 hat ergebe^, daß wir unseren amtlichen Erklä­
rungen nichts mehr hinzuzufügen haben. Der Be­
richt des Admirals Jellicoe ist so allgemein gehal­
ten, daß er nicht wohl der dienstliche Bericht eines 
Untergebenen an seine Vorgesetzten sein kann. Er 
macht den Eindruck eines eigens für die Öffentlich­
keit gefertigten und entsprechend gefärbten Be­
richts, der über die Größe des deutschen Erfolges 
hinwegtäuschen soll. Bei der Bedeutung, die diesem 
^E ichen  Bericht als historischer Urkunde inne-

' wohnt und aus politischen Gründen von der engli­
scher: Regierung offensichtlich beigelegt wird, ist es 
angezeigt, von deutscher Seite für Gegenwart und 
Zukunft folgendes nochmals ausdrücklich festzu­
stellen:

1. ) Die deutsche Hochseeflotte ist nicht, wie die 
Engländer behaupten, zur Schlacht gestellt; sie ist 
von vornherein und während des ganzen Verlaufs 
der Schlacht der Angreifer gewesen.

2. ) Die Behauptung des englischen Berichts, 
die deutsche Taktik habe sich nach Ankunft der bri­
tischen Schlachtslotte darauf beschränkt einen weite­
ren Kampf zu vermeiden, wird durch die eigenen 
und zutreffenden Angaben des Berichts des Admi­
rals Jellicoe widerlegt, wonach der Kampf der 
beiden Schlachtflotten über 2 Stunden, vor 8,17 
Uhr bis 10,20 Uhr nachmittags (umgesetzt in 
deutsche Sommerzeit) gedauert hat.

3. ) Der englische Bericht betont, es sei beabsich­
tigt gewesen, der deutschen Hochseeflotte am 
1. Jun i bei Tagesanbruch eine neue Schlacht anzu­
bieten; dies sei nicht gelungen, da die deutschen 
Streitkräfte sich deirn entzogen hätten. Demgegen­
über sind wir aufgrund der Beobachtung unserer 
schwimmenden Streitkräfte und aufgrund der Mel­
dungen unserer am 1. Jun i morgens aufgestiegener: 
Luftschiffe in der Lage festzustellen, daß die engli­
schen schweren Streitkräfte in der Mcht vom 
31 Mai zum 1. Jun i nicht nur die Fühlung an 
unserer Flotte, sondern auch den eigenen Zusam­
menhalt verloren hatten. Am 1. Jun i 5 Uhr vorn:, 
hat ein Teil der englischen Linienschiffsgeschwa- 
der in der nördlichen Nordsee, — in der Jammer- 
bucht —, der Rest in der südlichen Nordsee auf der 
Mitte der Linie Terfchelling—Hornsriff gestanden, 
wahrend die Panzerkreuzer und leichten Streit- 
kräfte des Admirals Veatty in der mittleren 
Nordsee, weit nordwestlich von Hornsrisf, umher- 
ikreuzten.

Die Angaben des englischen Berichts über die 
Bewegung der FlotLenteile des Admirals Jellicoe 
und der Anspruch auf Behauptung des Schlacht­
feldes sind demnach nicht verständlich.

Für die Bewegungen der deutschen Flotte 
konnte es aus strategischen und taktischen Gründen 
nur einen Wog für die Nacht geben. Sie war bei 
der Kürze der Nacht und bei der Entlegenheit des 
Schlachtfeldes bei Tagesanbruch noch in der 
Nordsee zu finden. Dazu kam, Laß das Geschütz- 
feuer der ununterbrochenen NachtgefechLe und die 
brennenden englischen Kreuzer und Zerstörer jedem 
Suchenden den Wog weisen mußten.

Es ist nicht zu verstehen, wie Admiral Jellicoe 
gegen seinen Willen unter diesen Umständen die 
Fühlung an unserer Flotte verlieren konnte, es sei 
denn, daß ihn die Verluste in der Tagschlacht und 
die Meldungen über das für die Engländer ver­
lustreiche Ergebnis oer NachMmpfe, so wie die E r­
kenntnis, daß ihm die Führung seiner Verbände 
nach der Tagschlacht verloren gegangen sei, bewo­
gen, einem neuen Kampfe auszuweichen: Darauf 
deutet auch, daß er, als er am 1. Junr früh mit 
einem Teil feiner Streitkräfte von einem unserer 
Luftschiffe gesichtet wurde, nach Westen, also nach 
der englischen Küste, abbog.

4. ) Alle Angaben des englischen Venchts über 
Vernichtung deutscher Linienschiffe, Kreuzer und 
Unterseeboote in der Tagjchlachl sind irrig. I n  
der Tagschlacht sind nur der kleine Kreuzer „Wies­
baden" und 4 unserer Torpedoboote vernichtet. 
Unterseeboote sind überhaupt nicht auf dem 
Kampfplätze gewesen.

Dagegen verschweigt der engfische Bericht alle 
englischen Verluste in den einzelnen Kampfab­
schnitten. So haben zum Beispiel unsere 5 P an ­
zerkreuzer in dem dem Eingreifen des Gros vor­
ausgehenden Kreuzergefecht, obgleich sie 11 der 
besten englischen Schlachtschiffe, darunter 5 mit 
33-Zentimeter-Armierung gegen sich hatten, 2 der 
englischen Schlachtkreuzer in kürzester Zeit so zu­
sammengeschossen, daß sie unter gewaltiger Explo- 
stonserscheinung mit der gesamten Besatzung san­
ken; unsere Kreuzer sind dabei in der Lage geblie­
ben, bis zum Ende der Tagschlacht — also noch 
über 3 Stunden — mit weiterem großen Erfolge 
an erster Stelle am Kampfe teilzunehmen.

So sind ferner von dem ersten englischen Zer- 
störerangriff gegen unsere K re ie r nicht, wie 
Lldmival Jellicoe und sein Unterführer Vizeadmi­
ral Veatty behaupten, alle englischen Zerstörer zu­
rückgekehrt, sondern es sind 4 Zerstörer völlig ver­
nichtet, von zweien von ihnen nahmen wir die 
Besatzungen gefangen, während die Besatzungen der 
beiden anderen Zerstörer umkamen.

5. ) Die am Schluß des englischen Berichts an­
gegebene Zusammenstellung der englischen Verluste 
ist unvollständig, die der deutschen Verluste ein 
Phantasiegebilde.

Wir stellen demgegenüber die beiderseitigen 
Verluste noch einmal wie folgt fest:

Der Feind hat bei vorsichtiger Bewertung der 
von uns gemachten Beobachtung verloren:
1 Croßkampfschiff der „Queen Eliza-

beth"-Klasse ...................................... 28500 1
3 Schlachtkreuzer („Queen Mary",

„Zndefatigable", „Jnv.incible") . 63 000 t
4 Panzerkreuzer („Black Prince",

„Defence", „Warrior" und einer der
„Eressy" - K l a f f e ................... ' . . 53 700 t

2 kleine Kreuzer . ............................. 9 000 t
12 Zerstörer (darunter Zerstorerführer-

schiffe) ...............................................  15000 t
Im  Ganzen 169 200 t

Wir verloren:
1 Schlachtkreuzer („Lützow") . . .  26 700 t
1 älteres Linienschiff („Pommern") 13 200 t
4 kleine Kreuzer („Wiesbaden", „El­

brus", „Rostock", „Frauenlob") . , 17150 t
5 Torpedoboote .................................  3 670 t

Im  Ganzen 60 720 t 
Die Verluste des Feindes sind fast durchweg 

Totalverlufte, während wir die Hälfte der 5 Tor­
pedobootsbesatzungen und die Besatzungen von 
„Lützow", „Elbing", „Rostock", vollzählig bergen 
konnten.

politische Cagerschau.
Dex deutsche S tiid tetag  und die N ahrunM - 

m rttelfrsgen.
Die am Mittwoch im B erliner Rathause 

abgehaltene VorstanLssttzung des deutschen 
S tädtetages hat sich b is in die Abendstunden 
erstreckt. Den Vorsitz führte teilweise der 
Oberbürgermeister von B erlin . Exzellenz 
W ermuth, teilweise der Oberbürgermeister 
von München,, Dr. von Borscht. Neben zahl­
reichen anderen Verhandlungsgegenständen, 
besonders Fragen der Fam ilienunterftützung 
und der Realkredit-Schwierigksiten, standen 
im M ittelpunkt die N ahrungsm ittelfragen. 
I n  diesem ganzen, für die städtische Bevölke­
rung jetzt wichtigsten Gebiet wurde eine voll­
ständige Übereinstimmung der Auffassungen 
aller M itglieder festgestellt. Nachdrücklich ge­
fordert wurde die alsbaldige E inführung der 
Neichs-Fleischregelung und zwar so. daß die 
fetzt noch bestehenden Ilngleichmätzigkeiten und 
Befchaffungsschwierigkeiten beseitigt werden. 
Hinsichtlich der bevorstehenden Fettregelung 
wurde gefordert, daß im unm ittelbaren  A n­
schluß an  sie auch die Milchvsrsorgung sicher- 
gestellt werden müsse. Bei der E rörterung  der 
Kartoffelfrage fiel das Hauptgewicht, auf den 
für die S täd te  so wichtigen Punkt der vom 
Verbraucher im K leinhandel zu zahlenden 
Preise und auf die Q u a litä tsfrag s: nach der 
letzteren Richtung wurde betont, daß es außer­
ordentlicher Anstrengungen bedürfen wird, 
um auf der G rundlage des nunm ehr gesetzlich 
beschlossenen Systems die Lieferung stets guter 
Speisekartosfeln für die S täd te  zu gewähr­
leisten. W eiter wurden die Eierversorgung, 
die Esmüseversorgung, die zweckmäßige V er­
w ertung der Küchenabfälle zur Herstellung 
von F u tte r und die Frage einer Bestands- 
erhebung in  den H aushaltungen eingehend 
erörtert. Z u mehreren ganz dringenden 
Punkten wurden drahtliche Eingaben noch 
während der Sitzung abgesandt.

Die wirtschaftlichen Verhandlungen zwischen
Deutschland und Österreich-Ungarn.

I n  diesen Tagen werden wieder V ertreter 
der B erliner Zentralbehörden nach W ien 
reisen, um m it V ertretern  der zuständigen 
österreichisch-ungarischen Dienststellen die seit 
einigen M onaten eingeleiteten wirtschaftlichen 
Besprechungen fortzusetzen.

D ir B era tung  der irischen Vorlage 
im englischen K abinett.

„Nieuwe Rotterdamsche C ouran t" meldet 
aus London vom Mittwoch, daß in  der heuti­
gen Sitzung des K abinetts über die irische 
Vorlage beraten werden soll. M an  hofft, daß 
die Vorlage zu Beginn der nächsten Woche im 
U nterhaus eingebracht werden kann. E s wird 
von allen S eiten  zugegeben, daß die V er­
zögerung die Aussichten auf einen Ausgleich 
ungünstig beeinflußt hat.

Schwerwiegende B eratungen  beim Zaren.
Der Moskauer „Rußkoje Clowo" berichtet, 

wie der „Köln. Z tg." m itgeteilt w ird, daß 
politische Kreise R ußlands der Reise des 
russischen M inisterpräsidenten S tü rm er und 
aller in  P etersburg  anwesenden M inister ins 
kaiserliche H auptquartier die größte politische 
Bedeutung zuschreiben. E ine große Zahl von 
Fragen höchster politischer Bedeutung ständen 
zur V erhandlung, von deren Entscheidung 
durch die M inister die Aussichten des Friedens 
in  wesentlichem M aße abhingen. Jedenfalls 
stehe fest, daß die Möglichkeit eines Friedens­
schlusses in  den B eratungen großen R aum  
einnimmt. Die B eratungen des M inisterrates, 
die jetzt un ter dem Vorsitze des Z aren  an der 
F ro n t abgehalten werden, würden für die 
wichtigsten gehalten, die seit Krregsbeginn 
abgehalten wurden. Der militärischen sowie 
der schwierigen finanziellen Lage sei mehr a ls 
die Hälfte der Beratungen eingeräum t worden.

E ine mißglückte Kundgebung der rumänischen 
K rregsxartei.

„Zndependence Roum aine" schreibt zu der 
mißglückten Kundgebung der unionistischen 
Föderalisten am vergangenen Sonn tag  u. a., 
sie habe es immer gesagt, daß F ilipsscu und 
Take Jonescu sich der öffentlichen M einung 
nicht mehr aufdrängen können. Der M angel 
an Folgerichtigkeit, m it dem sie die Regierung 
immer angreifen, w eil sie nichts zu ihrer V er­
teidigung tue, sei zu offenkundig, a ls  daß der 
eigentliche Zweck Take Jonescus und seiner 
Anhänger nicht sichtbar w äre.

Die M aisau sfu h r au s  R um änien.
Aus Bukarest w ird gemeldet: Der Haupt- 

Ausfuhr-Ausschuß lehnte den Vorschlag des 
Verpflegungs-Ausschusses, betreffend den E r­
laß eines Ausfuhrverbotes für M a is  m it der 
Begründung ab, daß der letzte Regen die A us­
sichten wesentlich gebessert habe und daß keine 
Gefahr bestehe, daß nicht wenigstens der I n ­
landsbedarf vollständig gedeckt werde. Dem­
gemäß w ird die A usfuhr der in  dem V ertrag 
m it den M ittelmächten festgesetzten M a is ­
menge fortgesetzt. B is  zur genauen Fest­
stellung des Ergebnisses der neuen Weizen­
ernte ist jede Veräußerung des Weizens zu 
Ausfuhrzwecken verboten.

S a n itä re  Schutzmaßnahmen R um äniens.
Der rumänische M in isterra t ha t m it Rück­

sicht auf den M angel an  sicheren Nachrichten 
über ansteckende Krankheiten aus den Nach­
barländern  m it Ausnahm e Österreich-Ungarns 
beschlossen, daß für den Donauverkehr aus 
Österreich-Ungarn, Serbien  und B ulgarien  die 
Häfen Severinj, E iu rg iu , B ra ila  und Galatz, 
für den Seeweg aus B u lgarien  n u r der Hafen 
von Constanza und fü r den bulgarischen 
Landweg Oborischte geöffnet werden.

Griechenland und der B ierverband.
Die „Agenze H avas" läß t sich au s Athen 

melden: D as A m tsblatt veröffentlicht a ls  Ab­
schluß der Vorgänge in  Saloniki einen E r­
laß, der v ier Offiziere wegen Verstoßes gegen 
die Standespflicht für ein J a h r  vom Dienste 
enthebt und über fünf Reserve-Offiziere je 2 
M onate Gefängnis verhängt. Die Presse 
drückt ihre Genugtuung über diese Lösung aus. 
Nach dem B la tt  „Em bros" sehen die V ierver­
bandsmächte die Lage m it V ertrauen  und 
Wohlwollen an. D ies lasse die Lösung aller 
noch schwebenden F ragen erhoffen.

D er amerikanische Jo u rn a lis t W iegend 
über die Lage Deutschlands.

D as Kopenhagener B la t t  „Berlingske 
Tidende" veröffentlicht heute eine Berichti­
gung des amerikanischen Jou rna listen  Wie« 
gand zu seinem von dem B la tt  am 13. J u n i  
entstellt wiedergegebenen Telegram m  über die 
Lage Deutschlands^ in  welcher W iegand u. a. 
sagt, er habe in  seinem Telegramm betont, 
daß die geistigen Vorzüge der deutschen Rasse 
in  diesen zwei J a h re n  ihm das Übergewicht 
gaben über den an  Z ah l übermächtigen Feind. 
E r habe w eiter hervorgehoben, daß, obwohl 
die Deutschen im großen und ganzen in  die 
Defensive übergegangen seien, der deutsche 
K ronprinz ständig gegen V crdün vordringe. 
E r habe nicht gesagt, daß die deutschen S o l­
daten Hunger leiden. E s gebe überhaupt in  
Deutschland Niemanden, welcher hungere.

E ine meuternde Polizeitrupye in dem 
brasilianischen S ta a te  Matts - Gross«.

Nach einer M eldung der Lyoner „Depeche" 
aus R io  de Ja n e iro  erhob sich die Polizei- 
truppe des S ta a te s  Matto-Grosso gegen den 
Gouverneur. Die brasilianische Regierung 
sandte Truppen ab, um die O rdnung wieder 
herzustellen.

Heer und Aotte.
Veränderungen in den höheren Kommando­

stellen. Generalleutnant von Werner, Inspekteur 
der Eifenbahntvuppen, jetzt stellvertretender Gcne- 
ralinspekteur des Militär-Verkehrswesens, ist in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der ge­
setzlichen Pension zur Disposition gestellt worden.

provW alrrachrW en.
Heiligenbeil, 18. Ju li. (Ein Sinken der Ferkel­

preise) macht sich hier und an anderen Orten be­
merkbar. Im  gestrigen Marktbericht heißt es: 
Billig waren Ferkel zu haben. Während bisher 
und auch noch Leim Anfang des Marktes für 4 bis 
5 Wochen alte Ferkel 34—35 Mark verlangt wur­
den, ging der Preis bis auf 25 und 24 Mark her­
unter.

Königsberg, 18. Ju li. ( E i n  s c h we r e s  
B o o t s u n g l ü c k )  hat sich an der famländischen 
Küste zugetragen und hat d r e i  Me n s c h e n ?  
l e b e n  z u m O p f e r  gefordert. Der den drei 
Brüdern Uhlke gehörige Motorfischkutter ist nnt 
seiner gesamten Besatzung untergegangen. Ber 
schönem Wetter fuhren der 28 Jahre alte Christian 
UHlke, sein 18jähriger Vetter Hermann UHlke und 
der 46 Jahre alte Fischer Fritz Mey über Pillau 
auf die Ostsee zum Dorsch- und Flunderfang hinaus. 
Gegen Nachmittag, als sie sich auf der Höhe von 
Neukuhren befanden, setzte ein heftiger, von Stuilde 
zu Stunde stärker werdender Sturm ein, sodaß sich 
die Fischer entschlossen, im Hafen von Neukuhren 
Schutz zu suchen. Leider aber versagte in diesem 
Augenblick der Motor, und das Fahrzeug wurde 
ein Spielball der wildbewegten See. Zwar standen 
am Ufer eine Anzahl kräftiger Männer bereit, urn 
den draußen mit den Wogen Kämpfenden zu helfen, 
allein sie konnten des hohen Seeganges wegen map 
mit dem Rettungsboot in See gehen. Man sah nur 
noch, wie die Motorkutter befindlichen Männer ern 
kleines Segel setzten, dann entzogen die Wellen­
berge das Boot den Blicken. Jetzt sind in Prlb 
kappen an der Kurischen Nehrung Kästen uns 
andere zur Ausrüstung des verschwundenen Motor­
kutters gehörige Sachen ans Land getrieben; dr 
Besatzung aber, unter der sich zwei Familienvater,

Schaden von wenigstens 2000 Mark erlitt die Gast 
wirtswitwe Ogrodowski im benachbarten W aU E  
dadurch, daß jemand aus gemeiner N ied e rtrE



A.«den. Der Probedrusch war recht zufrieden- 
reiche Körnerernte erwartet
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Lokalnachrichten.
 ̂ Thorn, 20. J u li 1916.-̂D'V'dE'

teriEe-,? ? ! ^ ^  °us Stolp (Reserve-Jnfan- 
die er W ' i m F o l g e n  einer Krankheit, 
l ass  zugezogen, starb Otto Dumtz-
in Th'orn ^  ̂ lricheren Restaurateurs Dumtzlaff

e rK rM -^ ^ .;^ .^ k ^ °  Kreuz)  erster Klasse Erauden?^ Mi? ^ N ' ^ r  Fritz Ee r n e r -  
KlaHe Eisernen Kreuz zwei t e r
mann E n ?  Ausgezeichnet: Leutnant Volk- 
Fest-Scku-inÄ*? desScheinw.-Zuges 314 (leichter 
^ebm an"^ ''^"? -Leutnant d. R. Georg
nau Krck- ^  Hauptlehrers L. in Förste-
Vat'l ^nsb^chlochau, Leutnant Ba u e r  (Ersatz-
(Erchtẑ E M --R ? g ts .^ 2 1 ^ ^ ^  B i e t h

^ ^ E e g i m e n ' I '  Nr, 4.

fprÄLnÄt
Z ie

oer ^ohltätigkeitskonzert" zum ____
ansta^o^ Kameraden von dem Ver-
geb°n ^ E V " .§ ? E u s ik m e is te r  Böhm gestern ge-

L ' L
hinausgekommen waren, das schöne 

wehr Semetzen, wie es in Thorn bald nicht 
an di? yiÄ" werden wird, da Herr Dreher, der 
ternber bper berufen, uns Anfang Sep-
kleine-; wird. Der Hörerschaft nach ein
üuß^ ^  künstlerisch doch ein großes, da
»,AceiÜ^!?" ^eher, der das Preislied aus den 
von und >̂as Lied „Vergißmeinnicht"
disponiert auch Fräulein Hoff, die vorzüglich
aus dpn k>em Vortrage der Pagen-Arie
gartner "§hgenotten" und dem Liede von Wein­
starken ^itte vft ans blaue Meer" einen
genen A der sich in dem prächtig gesun- 
> ,W er'^^^ berder aus dein Hjneiinevl'.ni'iin"beider aus dem „Zigeunerbaron"
^Uch L  getraut« eher ^ c h ^ e Ä ^ l s  M n d ^ .  
trua ,n;^. Mergelt mit dem Fagott-Solo von Weber 
UlusikaM» * ^azu bei, das Konzert farbig und 
Leistung wertvoll zu gestalten. Den glänzenden 
Fassung" ^  Solisten eine schöne, sie hebende 
Kavello I^Lkben zu haben ist das Verdienst der 
ihres n»:?' 176er, die unter der sicheren Führung 
Vealei^?brs, Herrn Obermusikmeisters VLHm, die 
Uon de^s? m , feiner Weise ausführte, was auch 
des »??. Ausführung des rein instrumentalen Teils 

^eowgenen Programms gesagt werden kann. 
L e b e n «  * h e r e i n  n a t u r g e m ä ß e
im " d H e r l w e r  > e) hielt gestern Abend
die eine Mitgliederversammlung ab,
der U ^ ? u r  schwach besucht war. Nach Eröffnung 
E. AZ° ^ T durch den Vorsitzer Herrn Kaufmann 
K a l l n ! » e r s t a t t e t e  zunächst Herr Kaufmann 
28. Mai >? 1 ernen längeren Bericht über den am 
der G rün«»??'?" Posen stattgehabten Eruppentag

bn ^)ank ausgesprochen, wurde dem vorigen 
^llweit und dem bisherigen 

»er Eaedicke die nach-

itgliederverlust zu

C r u V L  °bzuneGrunde »ozuneymen. L>a aus diesem
als 2. KaMen». der Jahreshauptversammlung 7^-ljlerer Herr Kaufmann ^
gesckäste in ^ ^ ^ u n  oie ^uyrung oer Kasten- 

Interesse" e n t ^ ° « d i e s e n  Bestrebungen ein großes- ° L L - L s ^ ^  d>- S-L.
Die S S rö L n ^ rr  ^>00 Mark Beihilfe bewilligt.

bk-s- s°» L

fitzer SckmM Staedtke von hier und Be-
MaaerM von dl». ^ewken. Das Dienstmädchen 
! c h E a  aemack>t̂  ^?°Ete sich des D i e b s t a h l s  
päter°n ^ausbicki,^ - Cutter. bei der bei einer 

Sacken o ^ n Ä n ^ ^ " °« S °" S e  Reihe gestohlener 
ihr t^ a e n ^  °r. r ^ ° " '  sich gleichzeitig mit 
aer«?st»n> ?^l ' ^  M verantworten. Die Ma-

Diensten bei dem
Frau 8 ^eld mußte, verließ 

M̂ ^14 Thorn und wohnte bisr ? "  Berlin, sodaß die

s S W M «
gestohlen. Teilweise sind die Sachen aus 

S^;V ^Ä ^bn Behältern herausgenommen worden. 
lel>^ ^geklagte bestreiken die ihnen zur Last ge 
I ^ n T a t e n  Die Mutter gibt an, daß sie 

8 7 ^  buchen Hat waschen wollen,
. . ver- 

um sie dann 
Die Beweis-

A L M  8 S  E L "

Amtlicher deMcher Heeresbericht.
B e r l i n  den 20. Juli. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  20. Ju li.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Zwischen dem Meere und der Ancre vielfach lebhafte Feuer- 
tätigkeit und zahlreiche Patrouillen-Unternehmungen. M it erheb­
lichen Kräften griffen die Engländer unsere Stellungen nördlich 
und westlich von Fromelles an; sie sind abgewiesen und wo es 
ihnen einzudringen gelang, durch Gegenstoß zurückgeworfen. —  
Ueber 390 Gefangene, darunter eine Anzahl Offiziere, fielen in 
unsere Hand. — Beiderseits der Somme sind neue schwere Kämpfe 
im Gange. Nördlich des Flusses wurden sie gestern Nachmittag 
durch starte englische Angriffe gegen Longueval und das Gehölz 
Delville eingeleitet, in die der Gegner wieder eindrang; unseren 
Gegenangriffen mußte er weichen, er hält noch Teile des Dorfes 
und des Gehölzes. Heute früh setzten auf der ganzen Front vom 
Foureaur-Waldchen bis zur Somme englisch-französische Angriffe 
ein. Der erste starte Ansturm ist gebrochen. — Südlich des Flusses 
griffen die Franzosen nachmittags in Gegend von Belkoy zweimal 
vergeblich an und sind heute in der Frühe im Abschnitt Eströes- 
Soyecourt bereits dreimal blutig abgewiesen; aus einem vorsprin­
genden Bogen bei Soyecourt wurden sie im Bajonettkampf ge­
worfen. — Die beiden Artillerien entfalteten auf beiden Somme- 
Ufern größte Kraft. — Auf Teilen der Champagne-Front zeitweise 
lebhaftere Artillerie-Tätigkeit, in den Argonnen Minenwerferkämpfe, 
im Maasgebiet keine besonderen Ereignisse, auf der Combres-Höhe 
eine erfolgreiche deutsche Patrouillen-Unternehmung. — Bei Arras, 
Pöronne, Biaches und bei Vermand sind feindliche Flugzeuge ab­
geschossen, zwei von ihnen durch die Leutnants Wintgens und 
Höhndorf. Dem Leutnant Höhndorf, der erst am 15. Ju li, wie 
nachträglich gemeldet wurde, einen französischen Doppeldecker süd­
östlich von Peronne abgeschossen hatte, ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser der Orden Nsur Iv mTrlts verliehen worden.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg: 
Auch gestern hatte der Feind mit seinen am Nachmittag wieder 

aufgenommenen Angriffen beiderseits der Straße Ekau-Kekkau 
(südöstlich von Riga) keinerlei Erfolg; er hat nur seine großen 
Verluste noch erhöht. — Russische Patrouillen und stärkere Auf- 
Mrungs-ALLeilungen sind überall abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 

Im  Anschluß an lebhafte Handgranatenkämpfe in der Gegend 
von Skrobowa griffen die Russen an und wurden glatt abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Am Stochodknie, nördlich von Sokul, unternahmen österreichisch- 

ungarische Truppen einen kurzen Vorstoß, warfen die Russen aus 
der Vorposten-Linie und kehrten planmäßig in ihre Stellungen 
zurück. — Südwestlich von Luzk haben deutsche Truppen die S te l­
lung in die allgemeine Linie Tereszkoviec-Jelizarow wieder vor­
geschoben. Der Feind steigerte an der unteren Lipa und in Ge­
gend von Werben sein Feuer.

Armee des Generals Grafen von Bothmer:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Unverändert. Oberste Heeresleitung.
- '

liegt die Sache bei dem Dienstmädchen Veronika 
Rogowski, weiches bei dem Forstmeister K. bedien- 
stet war. Die N. hat sich hier durch Putzsucht zu 
Diebstählen verleiten lassen. Da die Herrschaft 
ebenfalls längere Zeit abwesend war, suchte die R. 
zu Kaisersgeburtstag und zu anderen Soldaten­
bällen sich besonders fein zu machen. Sie entwen­
dete für diese Zwecke eine goldene Brosche, einen 
Spitzenschal und ein japanisches Tuch im Gesamt; 
wert von etwa 180 Mark, vergaß aber, die Sachen 
wieder zurückzulegen. Sie ist geständig und bereut 
ihre Tat. Wegen D i e b  st a h l s  wird sie zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterfrau 
Elisabeth D. von hier hat sich der B e l e i d i g  u n g 
und des H a u s f r i e d e n s b r u c h s  schuldig ge­
macht. Sie glaubte, ihre Tochter, welche die 2. Ge­
meindeschule besucht, werde von der Lehrerin schlecht 
behandelt. Als die Tochter einmal während des 
Unterrichts klagend nachhause kam, begab sich die 
Mutter mit dem Kinde nach der Klasse, beschimpfte 
die Lehrerin und verließ erst nach einigen vergeb­
lichen Aufforderungen die Schulräume. Das Urteil 
lautete für beide Fälle auf eine Gesamtstrafe von 
30 Mark oder 6 Tage Gefängnis mit Publikations­
befugnis in der „Presse". Frau D. schien sich bei 
dem Urteil nicht beruhigen zu wollen. — Frau 
M arta K. von hier, deren Mann im Felde steht, 
suchte ihren Umzug zu bewerkstelligen, war aber 
noch 49 Mark Miete schuldig. Der Hauswirt pfän­
dete ihr deshalb verschiedene Hausgegenstände. Da

strafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt; auch sie 
will sich dabei nicht beruhigen. — Der U n t e r -  
s c h l a g u n g  soll sich der Eisenbcchnhilfsschaffner A. 
chuldrg gemacht haben. Auf seinen Fahrten hat er 

sich in Allenstein 1914 ein Veutegewehr für 2 Mark 
, . .. gekauft und vergessen, dies rechtzeitig an den Mili-

Fast ähnlich tärfiskus abzugeben. Die Bekanntmachungen in den

Zeitungen gelesen zu haben, gibt er zu. Er wird 
zu 10 Mark Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. — Die Arbeiterfrau Ottilie M. aus Wan- 
gerin wird wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 
40 Mark oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. M it 
ihrer Nachbarin lag sie schon lange im Streit; 
schließlich gerieten beide zusammen, wobei diese von 
ihr mit einer Harke verletzt wurde. — Auch der 
Schmied Johann U. aus Neu Grabia Hat einen 
anderen Arbeiter mit den Fäusten gehörig bear­
beitet; außerdem hat er ihn noch mit einem 
Schraubenschlüssel verletzt, ll. ist geständig und 
bittet um eine milde Strafe. Wegen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  erhält er 50 Mark Geldstrafe oder 
10 Tage Gefängnis. — Der Hilfsschaffner R. aus 
Thorn und der Kaufmann M. aus Alexandrowo 
haben sich gegenseitig unter die Arme gegriffen. 
M. besorgte in Alexandrowo für R. Lebensmittel, 
dafür schmuggelte Ä. für M. aus Thorn Seife, 
Kaffee und Dogelfutter nach dort. N. wurde eines 
Tages bei seinem Schmuggel abgefaßt und erhielt 
nun für seinen Dienst 100 Mark Geldstrafe oder 
20 Tage Gefängnis. M. wurde wegen Verleitung 
dazu zu derselben Strafe verurteilt. — Der russische 
Arbeiter Steinagel, in Lulkau beschäftigt, hat dem 
Besitzer Rümenapf 3 Säcke entwendet, um sich davon 
einen Strohsack zu fertigen. Wegen D i e b s t a h l s  
wird er mit 3 Tagen Gefängnis bestraft. — Die 
Arbeiterfrau Marianne A. von hier hat sich der 
B e l e i d i g u n g ,  K ö r p e r v e r l e t z u n g  und 
des D i e b s t a h l s  schuldig gemacht. Don der Ufer­
bahn hat sie Herabgefallene Kohlen entwendet. 
Hierüber vom Geschäftsführer L. zur Nede gestellt, 
hat sie diesen beleidigt und körperlich mißhandelt. 
Wegen der ersten Straftaten erhielt sie 15 Mark 
Geldstrafe oder 3 Tage Gefängnis. Die letzte 
S traftat wurde nur für eine Übertretung angesehen 
und mit 5 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Haft gesühnt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das auf 
den Namen der in güterLerneinschastlicher Ehe

lebenden Bauunternehmer Franz und Marie, geS. 
Vartoschinski, Glswackischen Eheleute in Podgorz 
eingetragene Grundstück an der Marktstraße ist 
gestern an Gerichtsstelle versteigert worden. Das 
Höchstgebot, 29 000 Mark, gab ab Kaufmann Her­
mann Strauß in Podgorz.

— ( T h o r n  er  V i e h  ma r k t . )  Auf dem 
heutigen Vrehmarkt waren 15 Läufer und 46 Fer­
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 50 
bis 90 Mk.das Stück, für Ferkel 40 bis 70 Mk. das 
Paar.

— l D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Quittungskarte
auf den Namen Klosowski. ___

Letzte Nachrichten.
Arbeit unserer U-Boote.

B e r l i n .  20. Ju li. Amtlich. Am 17. I M  
wurden an der englischen Ostküste ooa unseren 
U-Booten 6 englische Fischerfahrzeuge ver­
senkt. ^
Freilassung eines beschlagnahmten Dampfers.

B e r l i n .  2V. Juli. Die Freilassung des 
gestern von einem d e u te n  Torpedoboot an 
der Südostküste Schwedens aufgebrachten briti­
schen Dampfers »Adams" ist» wie W. T.-B. von 
zuständiger Seite erfährt, sofort angeordnet 
worden, nachdem sich herausgestellt hat, daß 
die Ausbringung des Schiffes innerhalb des 
schwedischen Hoheitsgebietes stattgefunden hat.

Eine Niederlage der englischen Regierung.
R o t t e r d a m ,  19. Ju li. Der »Rieuwr 

Rotterdamsche Courant" meldet aus London, 
daß ei» Regierungsantrag im Unterhause, 
eine Kommission z»r Beratung der Frage der 
allgemeinen Wahl einzusetzen, von Asquith 
zurückgezogen wurde, nachdem Carson dagegen 
gesprochen und mit einer Abstimmung gedroht 
hatte. »Daily News" hält dies für eine ernste 
Niederlage der Regierung.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  2V. Ju li. Im  amtlichen Bericht von 

Mittwoch Nachmittag heißt es «. a.: Die Nacht 
war ruhig auf dem größten Teile der Front. Aus 
dem rechten Maasufer hielt der Artilleriekamps im 
Abschnitt von Fleury sehr lebhaft an. Die Fran­
zosen hatten einige Fortschritte im Handgranaten» 
kämpf bei Chapelle Saint Fine zu verzeichnen.

Im  amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.: Südlich der Somme ermöglichte uns «ine 
kleine, von uns südlich Eströes durchgeführt« Unter­
nehmung einige Schützengräben zu nehmen und 
60 Gefangene zu machen. An der Front von Ber- 
dun Beschießung unserer ersten und zweiten Linien 
im Abschnitt der Höh« 304. Lebhafte Artillerie- 
tätigkeit im Abschnitt von Fleury. — Ein deutsches 
Flugzeug wurde durch das Feuer unserer Abwehr­
geschütze in der Nähe von Brains östlich Soissons 
zum Absturz gebracht. Die Insassen wurde« ge­
fangen.

Belgischer Bericht: Erkundungen durch unsere 
Truppen stellten die vollständige Zerstörung der 
feindlichen Arbeiten fest, die durch unser früheres 
Feuer nördlich Dixmuiden und bei Het S a s hervor­
gerufen worden waren.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  1S. Ju li. Haig berichtet n. a.: 

Nach sehr heftigen Angriffen der Deutschen, die die 
ganze Nacht hindurch dauerten» gelang es ihnen 
unter sehr schweren Verlusten mit Hilfe von be­
deutender Verstärkung die Stellung im Wald« von 
Delville zurückzuerobern und in der nördlicheas 
Peripherie von Longueval Fuß zu fassen. Der 
Kampf an diesem Punkt ist noch immer sehr hef­
tig. Sonst brachen alle Angriffe in unserem 
Feuer zusammen.

L o n d o n ,  10. Ju li. Der schwere Kampf » «  
Longueval und im Delville-Eehölz geht weiter. 
Den größten Teil des in der Nacht verlorenen Ge­
ländes eroberten wir zurück. Heute Nachmittag 
zerstreuten wir eine große deutsche Truppenmass«, 
die sich znm Angriff auf die Waterloo-Farm sam­
melte.

Abermalige Verletzung! der schwedischen 
Neutralität.

S t o c k h o l m ,  19. Ju li. Meldung des 
schwedischen Telegrammbüros. Wie ein Blatt 
mitteilt, hat ein russisches Unterseeboot gegen 
de» deutschen Dampfer »Elbe" im Bottnische« 
Meerbusen südlich von Rastan in den schwedi­
schen Territorialgewässern einen Torpedo ab­
geschossen.

Berliner Börse.
Unter der Wirkung der Maßnahmen zur Eindämmung der 

spekulativen Verkehrs ruhte an der Börse das Geschäft fast 
vollständig. Die Stimmung war gleichwohl allenthalben durch­
aus zuversichtlich. Die Kurse, die genannt wurden, zeigten eine 
gute Behauptung. Nur ganz vereinzelt trat für einzeln« Wert­
papiere besonderes Interesse hervor, so für Phönix und Ber­
liner Anilin.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 20. Juli. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762,5 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0 M  Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j -1 3  Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Nordwesten.

Dom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur:
-s- 19 Grad Celsius, niedrigste 4- 13 Grad Celsius.

Wetteransage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 21. InÜ  
Zeitweise heiter, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 21. Ju li 1916.

A lt städtische evangel. Kirche. Abends S Uhr: Krirgsgeb«t». 
andacht. Pfarrer Lic. Sreytag.



S tatt jeder besonderen Anzeige.
Am 19. Juli 1916 verschied sanft an den 

Folgen einer schweren Krankheit, die er sich im 
Felde zugezogen hatte, unser inniggeliebter Sohn, 
guter Bruder, Schwager und Onkel

W o  l lv u M M
Dieses zeigen in tiefer Trauer an
Thorn den 20. Juli 1916 

Wilhelmstrabe 11
M e r »  u n d  G eschw ister.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 22. d. M ts., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des M ilitär- 
Friedhofes aus statt.

Heute, morgens 8 Uhr, entschlief sanft nach 
langem, mit Eottergebung getragenem Leiden meine 
liebe, gute Frau, unsere treusorgende, unvergeß­
liche Mutter, Schwieger- und Großmutter, Frau

V e r o l l S k L  k s l s L s ,
geb. v o n  N S M S L 'S Z L i 

im  58. L ebensjah re .

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 19. Juli 1916

^ r n o M  U s i s t i S ,
N / M r U i A  K E i s l L S ,

L )rn s  k rsL skS , geb. LelivverciNegei', 
und zwei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 22. J u li ,  
3 Uhr nachmittags, von der Johanniskirche aus statt.

Die Beerdigung meiner ver- 
! storbenen Ehefrau

geb. Alleren-skl 
! findet am Freitag den 21. d. 
! Mts., nachmittags 4 Uhr, von 
I der Leichenhalle des Garnison- 
' friedhofes aus statt.

M M S  'L s s w Ä r v .

llö u ig l.
preuh.

Ulassen-
lo tterie .

Z u der am 11. und  12. A ugust 1916
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
234. Lotterie sind

HMnntMachurrg.
Verkauf von Restholz des Militär 

fiskus gegen Barzahlung:
Montag den 24. d. M ts., 9 Ahr 

vormittags: südlich Leibitsch an 
denl Wege nach Margarethenhof: 

' 33,0 rm kieferne Pfähle, etwa 10 
em stark und 1,5 bis 2,0 w lang, 

Dienstag den 25. d. M ts., 9 Ahr 
vormittags: auf dem ehemaligen 
Bahnhof Mocker: 81,0 rm Pfähle 
wie vor, um 19 Uhr vormittags 
irr Kolonie Bachau, daran an- 

, schließend bei Werk L'Estocq, Fort 
Uork und nördlich Gut Bachau an 
den Hexenbergen; zusammen 264,0 
rw Pfähle, 1550 am Bretter und 
101 rm Strauchreisig,

Mittwoch den 26. d. M ts. in 
Okraszin, Wiesenburg und bei Fort 
Herzog Albrecht: 24 rm Pfähle, 
um 9 Uhr vormittags beginnend 
in Okraszin, um 11 Uhr vormittags 
in Schönwalde: 37,0 rm Pfähle 
und 400 gm Bretter, beginnend bei 
Fort Scharnhorst.
Thorn den 19. Ju li 1916.
K önig liche F o r t i f t t a t i o n .

Z M iW e r s tG r iW .
......................... . , .

Am
F r e i t a g  de»r 2 1 . d . M t s . .

vorm ittagS-10 Uhr,
werde ich:

11 große BUiler, .45 versch. 
kleine Bilder, 80 Stück Post- 
kartenrahmen>1 Partie Leisten, 
100 Postkarten, 1 Mappe mit 
Bildern und einen Ladentisch 
mit-Schuhladen' ,

iiffcfitiich meistbietend versteigern. 
S a m m e l p l a t z :  Ecke Brücken- und

Breitestratzer '  i '
Thorü den 20. J u l i  1S16.

8 o ^  1(6, Gerichtsvollzieher.

M  «  M  W er ,
B rilla n te n , Kunst!. G ebisse, A lte r tü m e r
kauft zu höchsten Preisen

b .  b S L b u s o k ,  Z u v e lie r,
Brückenstr. 14. 1. — Telephon 3dl.

S uche per 1. Oktober d. M ts . nachw..

K o lo n ra lw are n , S ch au k  oder dergl?in 
Thorn pachtweise zu Übernehmen.

Angebote unter R l . '1 4 1 ^  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

i st st r
8 Löse

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.......

L - o i n  r* o  w  s  I c l ,
röttigl. prenhischer L o tterie-E m uevnrer, 
T d o rn . B reitestr. 2. F ern sp r. 1036.

versenden von 12 Flaschen an sortiert 
______ M . M « .» «  «L o r« .,  M a in z .

Junger M ann,
militarftei, sucht B eschäftigung im B u­
reau oder ähnlichen Dienst. ^

Angebote unter Zs. 1 4 1 3  an die Ge- 
schäftsftette der „Presse".

MHllZLk KWli!!§y-GeS!!se.
vom M ilitär entlassen, sucht S te llu n g .

Angebote unter O .  1 4 1 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Fmgere Verkäuferin
mit gutem Z eugnis sucht Beschäftigung.

Gefl. Angebote unter H .  1 3 9 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

A
für dauernde Arbeit stellt sofort ein
S . Z S I M Z r t ,  T h o rn .

M e m  A U k I M l ,
der selbständig arbeiten kann und mit 
Maschinenarbeit vertraut ist, bei hohem 
G ehalt gesucht. Gerechteste. 19121.

M a S e e g e h i l s e n
erhalten Beschäftign»tg bei

M a le rm e is te r ,
______  Kleine M arktstraße 9.

M M M e i i
stellt von sofort ein
O s w r r l L  N < r r r » » i , ,  F leischerm str.,

' T h o rn . Gerechtestraße 1.

1 1 W e r i M i i M e r
stellt sofort ein

I«l. L i s I i n s N i ,  MeMenstr. 92.

Wir haben dem Händler k'rauri Naktra in 
Thorn, Jakobsvorstadt 3, die Ausweiskarte Nr. 739  
des westpreußischen Viehhandelsverbandes entzogen. 

D a n z i g  den 18. J u li 1916.
Der Vorstand.

2 .  K M - L o t t e r i e
zugunsten des Bundes Fungdeutschland.

s »  Ziehung am 15. und 16. August 1916. SWS
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von Mark

IS O  o o o
MA" bar ohne Abzug zahlbar. "V»s

— Gewinn-Plan:-------
1 Hauptgewinn 
1 Gew.nn . . 
1 Gewinn . . 

5 Gewinne 
10 Gewinne 
50 Gewinne 

100 Gewinne 
550 Gewinne 

4900 Gewinne

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

5 618 Gewinne. . . . . . . . . .  150000 Mk.

60000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
5000 Mk. 
5800 Mk. 
5000 Mk. 
5900 Mk. 
5500 Mk. 

24500 Mk.

finden lohnende Akkordarbeit auf Steindach. 
tz'. MLLvLSZik v rs k Z . S chönsee W p r .

* ' werden eingestellt
L o b e s t  LLe1rrI»Ä.LÄ,"Fischerstr/ 4S.

^  l W S  einschließlich Neichsstempel. Postgebühr und Liste 
M  d  M L .  30 Pfg. Nachnahme 20 Psg. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P osta ittv sism rg . die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Psg. kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

Dombvomski, loch!. Miß. Lsttttik-Eimhim.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

W « K M N « M 8 M A » L N M M M W W Ä 8 Ä
'AAKZbeiiliilhüglcise » I  M e i m g t i l .

—̂ ... - — Projektierung und Bau ------------------

! M » I M  W e r  K W M N S W l .
Vertreter und Jngenieurbesuch k o s t e n l o s .

G esellschaft fire  F e ld llah m ttd tts tr re

L m o s e k s m s r  L  L s .»
Bahnhofstratze 315. Fernruf 431.

W ir suchen noch mehrere gesunde, unbescholtene Leute 
Lei gutem Gehalt als

N a c h t w a c h b e a m t e .
Gs wollen sich nur solche melden, die schreiben und 

lesen können. Der A ntritt kann bald oder später erfolgen. 
Meldungen abends von 6—8 Uhr.
Inspektion der Posener Wach- u. Schlietzgesellschast, m. L. H., 

Breitestraße 37. —  Telephon 860.

I H c h c h e k m l q t  M 1 M L S

K u tsc h e r
mit StoXdMm.

C en tra t-S c h u h h a u s . Breitestr. 25.

sucht Schillerstr. 18.

W ir t s c h a f t e r
für Katharinenflur zur Aufsicht bei Em te 
und Bestellung gegen Mk.6O.— monatliches 
Gehalt und freie S ta tion  gesucht. 

Meldungen bitte an
0L8j«mrMttzi-, Wors-MMer,

___ Geretstraße 49.

Ein guter Kiavier- 
mid Geigenspieler

wird gesucht.
_________ T a lg a r te n , Fischerstraße 5

W i M n l D e m I i e i l e k
gesucht bei hohem Lohn. Zu melden 
abends 7—8 Uhr.

R e s ta u ra n t » e l l r s l ,  MeMenstr. 133.

R rberler
und

? ra u rn
werden am M o n ta g  den  24. 7 .1 6  zmn 
Neubau der Offizier-Speiseanstalt, Feld- 
Artillerie-Kaserne 8 l. in der Königstraße 

eingestellt

R o ffM  L Kruke, S a s M U
M iliiärsreier, veryeiraterer

kann sofort eintreten.

M im  AMwUenIM!
ß i> i ! ! W .,! ! r U L d § i! e k
kann sich meiden bei

F?. Altstadt, ev. Ltirchhof.

1 4 W Ü U S  M M cherr
für nachmittags zum Kmde gesucht.

F r a u  M ocker, Granden-
zerstraße 84, 3 Treppen..

Selbiger muß sicherer Fahrer und guter 
Pferdepfleqer sein. Kriegsinvalide nicht 
ausgeschlossen. ______________

W O  - Leute
W  M W M U N

stellt ein L .  Thorn-Mocker.
Ein älterer

von sofort gesucht.
.5 . « .  Breitestr. 28.

A r b e i t S j u n g e l s
sucht

L .k ü ro M i, AilüdmerKr.llf.
O rd c u tttch e r

Laufbursche
kann sich melden bei

L-IBZNrk L  W G W ,
Suche per sofort erfahrenes M ädchen  

zu zwei Kinder. Z u  erfragen Abends 
zwischen 8 —9 od. vorm. 9 10 Uhr.

Gleichzeitig möchte ich K lap p jp o rtrv a - 
gerr kaufen.
_________ A ltstäd t. M a r k t  12. 2 T r .

S uche von sofort eine gesunde, kräftige

N m m e .
M eldunaen sind zu richten an

i m  W lesbejihtt K sr8 o u ,
T h o rn -M o ck e r , Liudenstr. 69.

K iisillK tem N U »
von gleich gesucht.
Brombergerstr. 2ö, Vorderhaus, parterre.

l l V O l ! .
Freitag den 21. Füll 1818:

M U  M U - M M W » l,
ausgeführt von der Ersatz-Kapelle J n f  -Regts. Nr. 61, unter persön­

licher Leitung des königl. Obermufikmeisters H. N im tz .

Anter gefl. Mitwirkung des Ksuzertsüngerr 
Herrn W iM sS m  PZ'GkZRSZ aus Berlin.

Anfang 8 Uhr. — E in tr itt 20 Pf-

Uebungen:
1. S o u n a b e u d  den  22. J u l i  (Gym­

nasium und Sem inare),
2. S o n n ta g  den  23. J u l i  (Gewerbe­

treibende).
Antreten jedesmal nachm. 3 Uhr am 

Boethkeiteme.

Aü M M t e m W s n
für den Nachmittag von sofort gesucht.

Baderstraße 30, 2 Treppen.

, Bettgestelle
m it M a tra tze  fü r  20 M a r k  zu v e rk . 
M ö b e ih a u d lg . M irrttre r, Gerechtestr. 30.

Großer, deutscher 
Schäfer Hnnd-Rude,

lohfarben mit schwarz. S a tte l, feines Tier, 
hohe engstehende Ohren, 1 J a h r  alt, 
äußerst wachsam, bissig gegen Fremde, 
ist preisw ert zu v e rk au fe n .

C u lm or Chaussee 11, gegenüber dem 
Bürgergarten.

- '<

» S r lM . II. r. vrik.
ist eine 4 -Z im m e rw o h n u u g  mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei O . ^ V a n ä v 1 tl:,K irc h . 
hofstr. 34, Altstädt. Kirchhof._________

I. Stock,
mit Bad, Gasbeleuchtung und Zubehör, 
vollständig neu in S tan d  gesetzt, an 
ruhige M ister von sofort oder später zu 
v e rm ie te n .

Amme
verlangt Katharinenstr. 12, 1.

WT" Eine W o h n u n g  zu vermieten.
3 Zimmer, S . L
leuchtung, vom 1. Oktober zu beziehen.

Gerstenstraße 19, 3 Treppen.

3-UmMrwshKMg
2 . M a g ., Küche n. Z u b ., vom 1 .10 . zu 
verm. Hohestr. 1, Ecke Tuchmacherstr.

A i l S k ! o W  zuM M en.
P re is  7 Mark. Friedrichstr. 10! 12.

Zu erfragen beim P ortie r.

I M  U Ü K M W
in schöner, ruhiger Lage (Stadtpark) vom 
1. Oktober zu vermieten.
R o k e r - E  I S e l n k L i 'ä .  Fischerstr. 49.

« I I W .  S WvM.
der Neuzeit entsprechend, vom 1. Oktober, 
auf Wunsch auch früher zu vermieten.

Brombergerstraße 92.

s llild
B ad u. Zubeh., Talstr. 37. bill. zu verm. 

Z u erfr. Eckladen, Mellienstr. 82.

Ei» M >»U. Tsrömiilmr
mit sep. Eingang von gleich oder später 
zu vermieten. Coppernikusstr. 39, 3 T r. l.

M öbl. Zimmer
un d  Schlafstellen sofort zu vermieten.

Kleine M arktstraße 7, part.

wohnten 2 gu t m ö b l. Z im . ab 15. d. Akts. 
zu vermieten. Wilheimstr. 7. 3 Tr.

M l. Zisrmel ^UÄnnV'1°L
zu vermieten. Coppernikusstr. 41, 1.

MbUimsr. M.elMr.LU
zu vennieten Araberstr. 8, 2 Tr.

1—8 B  mb!. Mtderlmmer
zu vermieten. S trobandstr. 1.
M A ö 'b l. W o h n u n g  mit Gasbeleuchtung 

und Burschengelaß sofert zu ver­
mieten. Tuchmacherstr. 26.
M  B zm .. l4M ..s.E .z.v. Gerechtestr.33.ptr.

M  W M
4 Z im m e r mit elektr. Licht, B ad, Balkon, 
Küche und Mädchenkammer sofort zu ver­
mieten. Brombergerstr. 8. 2 Tr.

W j  Zi«,
29. am botan. Garten.

M l .  Zimmer zu vermleteu.
Brom bergerstraße 1^, 2 Tr., links.

W u t  m öb l. B a lk o n z im m e r, G as, B ad, 
d  mit auch ohne Pension, zu ver- 

! mieten. Talstrsße 42.

S uche  zum 1. Oktober eine

Z 4-zimmerwühnrmg,
Culmer Vorstadt bevorzugt.

Angebote erbitte unter X .  1 3 9 8  ai 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Cmladrmg
zur

GmemlbersammlMg
der

elektrischen Ueberlanw 
zentrale Zulmerlanb,

e. G. m. b. H.,
auf

M M glirn  1 .W M 1 M
6 Uhr nachmittags, 

im Hotel „Deutsches Haus" in 
C u l m s e e.

T a g e s o r d n u n g :
1. Genehmigung der Bilanz.
2. Auflösung der Genossenschaft.
3. W ahl zweier Liquidatoren.

D e r V o rs ta n d :
v r . 8trübivx. L iux. Lr^Iraelu

M M H j W
Gerechtestraße 3.

B a u  F r e i ta g  de» 2 1 . M  
b is  M o n ta g  2 4 . :  W

S S « e , S l -  K le » . A
Phantastisches Dram a, 4 Akte. ^  

I n  der Hauptrolle:
I V k L i r i s  L ä r m ! .

LMe W  aas And. 8
Lustspiel, 3 Akte

H auptrolle: L k s rw ttv  M v k s .  DU 
U. ni. cu ^

Angebote unter TI. 1 3 7 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zu mieten, 2 größere S tuben. Küche und 
Zubehör in S ta d t oder auch Vorstadt.

Gest. Angebote mit P reisangabe bitte 
unter ^1. 1 4 9 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" zu richten.

Wohnung.
S uche vom 1. 10. eine saubere 2 - 3 -  

Z im m e rw o h n rm g  m. G as od. elektr. L.
Angebote au Z ig a r re n h a u d lu n g , 

T h o rn , Coppernikusstr. 21.__________ _

von 1—2 Z im m e rn  und Küche, S ta d t 
oder Brom berger Vorstadt.

Angebote mit P re is  unter 1 .  1 3 6 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer
in Zentrum  der S ta d t zum 1. August 
gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter H .  
1 4 1 6  an  die Geschäftsstelle der „Presse".

O b s t g a r t e n ,
größeren, mit guter Ernte zu pachten 
gesucht. Angebote unter 1 4 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W a r n u n g !
Am 16. 7. d. J s .  hat das Dienstmäd­

chen A s L ii l l» »  S iT L vtro t a u s  Z ieg e l-  
w iese ohne Grund heimlich den Dienst 
verlassen. Ich warne jedermann, die­
selbe in Dienst zu nehmen oder ihr 
Aufenthalt zu gewähren. Auch bitte ich 
denjenigen, bei dem sie sich um eine 
S telle bewirbt, sie der Polizei zu melden.

lo l la n n  L ro em n g ,
W o lssk äm p e  b. Schillno.

G e M ö ü M e M  u . H M
Abz»h bei « » t k « .  Könlgstr. 18. .

Täglicher A a le n d e r .
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Sold. Armband "L.?
Ende voriger Woche verloren.

Ehrlicher Finder wird gebeten, dieser 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse" abgeben zu wollen.

Trauring,
gezeichnet l i l r r i - r » .  24.12.13. verlor««. 

W iederbringet erhält hohe Belohnung 
Eulmerstr. 5, 2 T r.

I
' s
1s
1S
SS

s
1S
2?

Hierzu zweites Blatt.



«r. Wy. Thor«, § M ag  den 2z. Zu» zyzb. Nz. Zahrg.

<3m lt«  Blatt.)
Größe der Zeit.

Groß ist die Stunde für unser Vaterland.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Die anderen raffen alle Kraft zusammen. Die 

Mlbe Welt- schickt ihre Männer wider uns ins Feuer, 
^ie «andere Hälfte gießt für sie Kanonen. Wir 
haben dagegen eine Mauer gebaut aus Männern 
und Waffen, die Heimat zu schirmen. Viele hun­
dert Kilometer ist sie lang.

Eine Schlacht ist entbrannt, groß über alle 
Phantasie. Verjüngt und mit allem Krieghöedarf 
un Überfluß versehen, sind Rußlands Heere wie- 

ermn gegen den Wall im Osten losgebrochen, 
haben sein Vorland überflutet. Das hat Ita lien  
Erleichterung verschafft. Frankreich, das im 
Errege eine Wiedergeburt erlebt hat, die es selbst 
I  mehr zugetraut hatte, sah zwar seine
Hoffnung auf ein Nachlassen unseres Druckes bei 

erdun zu Schanden werden, aber in dem An- 
der So,innre hat es den zögernden engli- 

^^ 'M b e ten  mitgerissen.
Was der sorgfältig aufgesparten englischen Ar- 

uree an innerem Wert abgehen mag, soll das Auf­
gebot von Massen an Geschützen ihr ersetzen. Ein 

rsenorkan rast nieder auf unsere deutschen Män- 
uer an der Somme; Neger und Weiße stürmen 
^Miner neu heran, wild, verbissen — es geht um

^ Und was Feldherrnkunst, Wut, Menschenmassen, 
genhagel nicht erreichen können: Die unerhär- 

este Schandtat der Weltgeschichte soll es erzwingen 
^ften: M it eiskalter Berechnung trachten die
Urämer an der Themse nach unserem Heiligsten: 

esundheit und Leben unserer Frauen, unserer 
Kinder. Auch die neutralen Mächte werden ihres 
^rbriesten Rechtes auf Handelsverkehr zu Lande 

eraubt, damit die Unserigen daheim dem Hunger 
fliegen sollen. Nicht einmal die Tiefe der Meere, 
le unser Scharfsinn für uns wegsam machte, soll 

als Durchschlupf. offen bleiben.
Selbst aber wenn ihr P lan  mißlingt, sollen wir 

^üren Frieden haben. Schon bereiten sie den 
..Rachkrieg" vor, damit — wenn es nach ihnen geht

Air selbst als Sieger nicht wieder werden sollen, 
Aas wir vor dem Kriege waren: der tüchtigste 
und darum erfolgreichste Bewerber auf den Märk­
ien der ganzen Welt. Sie wissen warum: Gerade 
lm Kriege haben wir erneut und stärker als je zu­
vor den Beweis unerschöpflicher Erfindungskraft 
und Anpassungsgabe vor der staunenden Welt er­
bracht.

Tüchtigkeit, ehrliches Streben, Volkskraft und 
Waffenfreude auszurotten durch rohe Massenüber- 
uracht, durch Haß, Verleumdung, Drohung, Hun­
gersnot, das ist ihr Ziel.

Jetzt gilt es, deutsches Volk!
Was ist in dieser Stunde deutsche Pflicht?
Unserem Heere braucht man sie nicht ins Ge- 

ochhtnis zu rufen. Es hat das übermenschliche ge­
leistet und keinen Dank verlangt. Es wird es wei­
ter leisten jede Stunde, bis zum endgMgsn Sieg.

Die Heimat aber frage sich, ob auch sie auf der 
vollen Höhe steht der ungeheuren Zeit?

Im  stillen Dulden, in klaglosem Verzicht un­
zähliger Vereinsamter, Leidtragender, Entbehren­
der erhebt auch sie' sich zu einen: Heldentum, wie 
me Geschichte es noch nie hat künden können. Ob 
ltber alle daheim das Gebot der Stunde so begrif­
fen haben, den Ernst der Lage so recht im tiefsten 
M len? Denken sie daran, daß zu jeder Stunde 
Volksgenossen draußen sterben, damit sie weiter­
leben.

Ist unser Volk in der Heimat noch das Volk 
vom Kriegsbeginn? Oder hat der Alltag wieder 
Macht gewonnen? Ist jeder sich daheim bewußt, 
daß wir in einer Zeit stehen, wie sie noch niemals 
über Menschen und Völker verhängt war? Daß 
nicht eine ärgerliche Unterbrechung des gewohnten 
Daseinsbetriebes über uns gekommen ist, sondern 
die Schicksalsstunde unseres Vaterlandes, die für 
Jahrhunderte das Urteil sprechen kann?

Deutsche Art ist es, daß jeder Deutsche freiwil­
lig die Pflichten gegen das Vaterland auf sich 
nimimt. Wer wollte sich ausschließen, Anteil zu ge­
winnen an der Herrlichkeit des Widerstandes gegen

ganze Welt? Wer sich das Recht verscherzen, 
denen ins Auge zu schauen, die einst heimkehren 
wft Wunden und Eichenreis? Was ist eines jeden 
Pflicht? Daß er Mitkämpfer wird.

Alle müssen mitkämpfen — Alle. Jede? kopf­
hängerische, verzagte Gedanke ist jetzt Verrat. 
Jedes Wort der Klage, die Entmutigung ist ein 
Verbrechen an unseren Vatern, Söhnen und Brü­
tern. Zeige deine Größe, deutsches Volk! Ge­
fährde nicht mit kleinlichem /Hader das große 
^anze, das Leben und die Zukunft jedes Volksge- 
^vssen. Einer trage des anderen Last, einer stütze, 
starke den anderen, kleinlicher Hader schweige. Es 
tst nicht Zeit, unter uns zu streiten, es ist Zeit, daß 
Air zusammenhalten. Es ist Zeit, auch auf den letz­
ten Rest von Behagen oder gar Bergnügungs-

drang entschlossen, freudig zu verzichten. Wer 
möchte dem sich hingeben, wenn er dabei denken 
muß: I n  dieser selben Stunde bietet die Blüte 
des deutschen Volkes, reife Männer und die knos­
pende Jugend, dem Eisenhagel, englischer russi­
scher, afrikanischer VMerhorden die Stirn. Es geht 
um alles.

Empor die Herzen! Eisern ist die Zeit, und 
unerbittlich wägt sie, Völker und Menschen. Wer 
nicht verworfen werden will, raffe seine beste Kraft 
zusammen, daß er teilhaftig werde derEegenwart, in 
der die Macht des deutschen Geistes wie nie zuvor 
in der deutschen Geschichte sich weltbezwingend of­
fenbart. (W. T.-B.)

VMtschlMd und ZtaüM.
Die „Kreuzzeitung" schreibt hierzu: Zwischen 

dem deutschen Reiche und Italien ist es zwar noch 
nicht zur Erklärung des Krieges, aber doch zum 
wirtschaftlichen Kriegs,zustande gekommen. Diesen 
zu vermeiden, war der Zweck eines Abkommens, das 
unmittelbar vor der Kriegserklärung Ita liens an 
Österreich-Ungarn, am 21. Mai 1915, Zwischen dem 
deutschen Reich und Ita lien  abgeschlossen worden 
ist, und das die gegenseitige Sicherstellung der 
Privatrechte für den Kriegsfall bedingte. 
Obwohl nun der Kriegsfall garnicht eingetre­
ten ist, hat Ita lien  doch die deutschen Prioatrechtei 
keineswegs geachtet. So haben sämtliche italieni­
sche Banken schon seit Jahresfrist die Guthaben 
deutscher Banken nicht ausgezahlt. Ferner haben 
auch. italienische Amtsstellen seit langem Zahlun­
gen für die unter Bruch des deutsch-italienischen 
Handelsvertrages requirierten deutschen Schiffe 
verweigert. All das hart man in Deutschland hin­
genommen, ohne irgendwelche VergeltungsMaßre­
geln dagegen zu ergreifen. Erst als eine italieni­
sche Verordnung vorn 30. April dieses Jahres ein 
ausdrückliches Zahlungsverbot brachte und die ita­
lienische Regierung auf eine Beschwerde der deut­
schen Regierung darüber erklärte, daß sie sich an 
das Abkommen vom 21. Mai vorigen Jahres nicht 
mehr für gebunden erachte, sind insofernGegenmaß- 
regeln erfolgt, aks die dentsch2n Banken nun auch 
ihrerseits die italienischen Konten sperrten, die 
Berufsgenossenschaften unserer Unfalliversicherung 
die Rentenzahlungen an Italiener einstellten und 
italienischen Militärpflichtigen in Belgien die Er­
laubnis zur Abreise versagt wurde. Die deutsche 
Regierung ist also reichlich langmütig verfahren. 
Umso gröber ist die Fälschung der Tatsachen, die 
das „Giornale d 'J ta lia"  begeht, wenn es uns des 
Rechtsbruches und insbesondere der Verletzung des 
von Ita lien  aufgekündigten Abkommens vom Mai 
vorigen Jahres beschuldigt. Wie einst bei der 
Kriegserklärung gegen Österreich-Ungarn versucht 
man auch hier, die sonnenklare Rechtslage" in Ihr 
Gegenteil zu verkehren. Aber wir Wunen dem 
„Lokalanzeiger" so unrecht nicht geben, wenn er 
für einen taktischen Fehler unserer Regierung er­
klärt. daß sie erst die italienischen Veröffentlichun­
gen abgewartet hat, um ihnen dann entgegenzu­
treten, statt ihrerseits sofort die Nichtigkeitserklä­
rung des Maiabkommens vom vorigen Jahre durch 
Ita lien  bekanntzugeben. Es Zeigt sich hier dieselbe 
Abneigung unseres Auswärtigen Amtes, die wir 
auch sonst beklagt haben, die diplomatische und pu­
blizistische Offensive zu ergreifen und dieselbe Ab­
neigung, die Öffentlichkeit aufzuklären und mit ihr

einandersetzungen mit der Schweiz betätigt hat. I n  
der italienischen Presse ficht man die jetzt eingetre­
tene Entwicklung als einen Sieg der Richtung an, 
die vor allem durch Vissolati im Kabinett vertre­
ten wird. Das Ist zutreffend. Aber das richtige 
Verhältnis von Ursache, und Wirkung ist wohl da­
hin zu kennzeichnen, daß der E intritt Bissolatis in 
das Kabinett möglich wurde» weil Ita lien  durch 
den Druck seiner Bundesgenossen mehr und mehr 
gezwungen wurde, die bis dahin gegen Deutsch­
land befolgte Politik aufzugeben. Die Pariser 
WirLschaftskönferenz war die offizielle Formulie­
rung dessen. Und es ist nicht unwahrscheinlich, daß 
Salandra, von dem man, als er den österreichisch­
ungarischen Waffenerfolgen im Trentino zum 
Opfer srel, sagte, er hätte seinen Sturz vermeiden 
können, dies nicht tat, weil er sich nicht stark genug 
fühlte, der Ita lien  aufgedrungenen Politik gegen 
'Deutschland, die er für falsch hielt, Widerstand zu 
leisten. Auch Sonninos Verdenken, im Kabinett 
Boselli zu bleiben, mögen damit zusammengehan­
gen haben. Aber sein Ministerposten ist ihm doch 
zu lieb gewesen. Die interventionistische Presse 
Ita liens sieht nun ihren Weizen blühen. „Popolo 
Jta lia", das a ls  Organ Bissolatis gilt, jubelt, I t a ­
lien habe jetzt die Hände frei undmüsse die deutsche 
„Herausforderung" mit der Einziehung des deut­
schen Eigentums in Ita lien  und der Jnternierung 
der noch in Ita lien  befindlichen Deutschen beant­
worten. Das Beste wäre freilich die förmliche 
Kriegserklärung an Deutschland.

Keine amtliche Mitteilmrg 
des deutschen Auswärtigen Amtes.

Der Berner „ B u n d "  schreibt: Die italienische 
Presse berichtet aufgrund einer Meldung der 
„Agenzia Stefani", das deutsche Auswärtige Amt 
habe die italienische Regierung amtlich durch Ver­
mittlung des schweizerischen Bundesrates benach­
richtigt, daß die Auszahlung der Renten, die an 
italienische Bürger geschuldet werden, eingestellt 
sei. Diese Meldung ist durchaus unzutreffend. Der 
schweizerische Bundesrat hat vom deutschen Aus­
wärtigen Amt keinerlei Mitteilungen in dieser 
Sache erhalten und konnte daher auch keine weiter­
geben. Wohl aber hat der Bundesrat erfahren, 
daß die Deutsche Bank Renten nicht mehr ausbe­
zahle, und hat davon Italien  Mitteilung gemacht, 
da er mit der Wahrung der italienischen Interessen 
in Deutschland, wie der deutschen Interessen in I t a ­
lien betraut ist.

Die Gegner eines endgiltigsn Bruches in Italien.
I n  einem Leitartikel Wer die Beziehungen 

zwischen Italien  und Deutschland schreibt „Journal 
de Genäve" u. a.: I n  Unterhaltungen mit I ta lie ­
nern-, die Gegner eines endgiltigen Bruches zwi­
schen Deutschland und Ita lien  sind, machen diese 
folgendes geltend: Beide Länder waren mehr als 
30 Jahre ohne störende Zwischenfälle Verbündete. 
Gegen' Österreich, nicht gegen Deutschland, führt 
Ita lien  Klage. Wenn Deutschland wichtige I n ­
teressen in Italien  hat, so schickte Ita lien  seinerseits 
jedes Jahr 180 000^ Arbeiter nach Deutschland. 
Deutschland ist, was den Handel betrifft, der 
größte Kunde Ita liens (nach ihm England, 
Schweiz, Frankreich). Daher wünschen viele I ta lie ­
ner zwar, entschlossen den Krieg gegen Österreich 
bis. zuende durchzuführen, aber aus aller Art von 
Gründen des Gefühles und der Interessen, sich mit 
Deutschland nicht tödlich zu entzweien. Indessen 
würden diese Italiener,, die zahlreicher sind, stls 
Man glaubt, woh? auch durch Tatsachen mitgerissen 
werden können.

Interpellation in der italrenWen Kammer.
Mailänder. Blättern zufolge brachte der Abge­

ordnete A l t o ö e l l i  in 'der italienischen Kammer 
eine Interpellation wegen der Maßnahmen der 
deutschen Banken gegenüber italienischen S taa ts­
angehörigen sowie gegen Verweigerung der Aus­
reiseerlaubnis aus Belgien für taugliche oder ein­
berufene Italiener ein.

Hofmeister, Färbermeister Bernhard Singer.
— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eins' 

Bekanntmachung über Druckpapier, über den 
Verkehr mit Butter, Käse, Schmalz und deren 
Ersatzmittel und eine betreffend Änderung der 
Postordnung vom 20. März 1900.

— Die Einzahlungen auf die 4. Kriegs­
anleihe betrugen bis zum 15. Julst 10 454,6 
Millionen Mark — 97,1 Prozent der gesamten 
gezeichneten Summe.

— Eine Sammlung des „Hannoverschm 
Couriers" für die Hinterbliebenen der in der 
Seeschlacht vor dem Skagerrak Gefallenen hak 
einen Ertrag von 47 000 Mark ergeben.

München, 19. Juli. Die Korrespondenz 
Hoffmann meldet: König Ludwig hat dem 
Staatssekretär Dr. Helfferich das Eroßkreuz 
des Verdienstordens vom Heiligen Michael 
verliehen.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Ju li  1916.

— Der Großherzog von Oldenburg traf am 
Dienstag mit seinem Flügeladjutanten Major 
von Wevderkop zum Besuch des herzoglichen 
Hofes in Braunschrveig ein. Abends reiste 
der Eroßh erzog nach Potsdam.

— Die Königin von Schweden hat srch am 
Dienstag mit der Eroßherzogin - von Baden 
nach der Insel Mainan begeben.

— Dem General der Artillerie Kühn, 
ftllevertretenden Generalinfpekteur der Fuß- 
artillerie, hat der Kaiser zu seinem 50 jähri­
gen Dienstjubiläum ein Telegramm geschickt, 
in dem es heißt: Die hervorragenden und 
entscheidenden Leistungen der schweren Ar­
tillerie in den Kämpfen auf allen Kriegs- 

Zu arbeiten, die es beispielsweise auch bei den Aus- schauplätzen sind mit Ihr Verdienst. Dies
Ihnen heute mit meinem königlichen Dank 
aussprechn zu können, ist mir eine Freude; 
als Erinnerung an Ihren Ehrentag verleihe 
ich Ihnen mein Bild.

— Die skandinavischen sozialistischen Par­
lamentarier besichtigten am Dienstag und 
Mittwoch soziale Einrichtungen der Stadt 
Berlin und das Oskar-Helenenheim in Zehlen- 
dorf. Das Virchow-Krankenhaus, zwei der 
Kriegsbeschädigtenfürsorge dienstbar gemachte 
Gewerbeschulen, sowie die Anlagen für Mas- 
senspeisungsn in der Treskowstraße fanden die 
ungeteilte Bewunderung der Besucher. Nicht 
weniger Interesse brachten sie den städtischen 
Anlagen in Buch entgegen, wo der Dienstag 
mit einem Empfang beim Oberbürgermeister 
Exzellenz Wermuth seinen Abschluß fand. Der 
Abgeordnete Lindblod-Gotenburg dankte hier 
im Namen der Gäste. Er sptach insbesondere 
seine Bewunderung für das schöne Altersheim 
aus, wo Architektur, Gartenkunst und sozialer 
Eemeinsinn sich vereinigt hätten, um den alten 
Leuten einen behaglichen Lebensabend zu 
schaffen. Der schwedische Gesandte Gras Taube 
und der dänische Gesandte Graf Moltke be­
teiligten sich zumteil an diesen Besichtigungen.

— Über England sind zurückgekehrt aus
Togo: Missionar Ernst Goretzki, Wagenbauer 
Bartholomäus Winkler, Pflanzungsdirektor 
Otto Woeckel mit Ehefrau Antonie. geborene 
Kimpel; aus Kamerun: Missionar Jacob

Der neue Gsneralstaatsanwalt.
Zum Generalstaatsanwalt ist an Stelle ves 

am 1. August d. I .  in  den Ruhestand tretenden 
Wirkt. Geheimen Oberjustizrates Supper dex 
Geheime Oberjustizrat Plaschke, seit 1903 vor­
tragender Rat im Justizministerium, ernannt 
worden. Geheimrat Plaschke wurde 1885 Ger- 
richtsasssssor und wirkte feit 1890 als Staats­
anwalt, zunächst in Tilsit, dann in Stettin, feit 
1897 in Berlin. Hier wurde er 1900 zum 
Staatsanwaltschäftsrat ernannt und im folgend 
den Jahre an das Kammergericht versetzt. Im  
Justizministerium stand er mehrere Jahre dem 
Eefängniswesen vor. Er leitete auch die be­
kannten Lehrkurse für Eefängniswesen, die 
alljährlich in Berlin unter Teilnahme von 25 
Richtern, Staatsanwälten, Gefängnisdirektoren 
und Geistlichen stattfanden. Er ist literarisch 
namentlich auf dem Gebiete der Statistik 
wiederholt hervorgetreten und gehörte n. a, 
auch der Kommission an, die zum Studium 
des amerikanischen Cefängniswesens nach 
Amerika entsandt wurde.

bchule nnd Unterricht.
Das Ende des Geheimen Studienrats? Der

Titel Gehern:er SLudienraL, der von: Kaiser aus, 
Anlaß feines 25jährigen RegierungsjubilaustW M  
ältere Direktoren und Professoren an höheren 
Lehranstalten Preußens neu geschaffen wurde, ist 
nach einer offiziösen Korrespondenz seit Beginn des 
Weltkrieges einem im höheren Schuldienst befind­
lichen Professor überhaupt nicht verliehen worden; 
die Direktoren aller hallen während dieser Zeit eine 
solche Auszeichnung nur in ganz geringer, im Ver­
gleich zu entsprechenden Titelverleihungen geradezu 
verschwindender Zahl exhalten.

yrovinzialnachrlchten.
e Briesen, 18. Ju li. (Eine GefWyelEerrver> 

tungsgenossenfchaft) mit dem Sitz in Briesen rmriM 
vpn einer Versammlung, die der Vorstand der 
hiesigen Preisprüsungsstelle einberufen hatte» ge­
gründet. Sie hat den Zweck, alle Bewohner des. 
hiesigen Kreises, insbesondere auch in den Städten, 
ausreichend mit Eiern und Geflügel zu anaeMesse-. 
neu Preisen zu versorgen/den großen, oft Wer»! 
mäßigen Verdienst der Zwischenhändler auszuschal­
ten und dadurch den Züchtern einen ihrer Mühe! 
entsprechenden Gewinn zuzuwenden. I n  dem 
größeren Orten des Kreises sollen Annahmestellen 
eingerichtet werden, denen die Versorgung der 
Kreisbevölkerung und die Versendung des Über­
schusses nach größeren Städten obliegt. Die von 
Kreissekretär Schaumann entworfene Satzung' 
wurde angenommen. Gewählt wurden in den Vor­
stand Dampfmühlenbesitzer Sand (Vorstehers 
Kreissekretär Schaumann und VMtzer Grove* 
Piwnitz, in den Aufsichtsrat Rittergutspächter Fritz< 
Fronau, Bürgermeister Klein-Schönsee, Bürger­
meister Dr. Meyer-Gollub, Besiker KW^NutzdorG



Besitzer Zahnke-Osterbitz, Lehrer Neske-Friesenhof 
-und Gutsbesitzer Röhrich-Prussy. Die Geschäfts­
führung übernimmt zunächst Kaufmann M allon- 
Briesen.

r GraudenZ, 19. J u li.  (Diebereien. — Pferde­
diebstahle auf dem Lande.) Die Diebereien in der 
Stadt Graudenz nehmen an Umfang zu. Fast kein 
Tag vergeht, an dem nicht mehrere Diebereien ge­
meldet werden. Besonders blüht der Fahrrad- 
dieöstahl. So wurde auch gestern wieder ein solches 
im Werte von 150 Mark entwendet. Einer Frau 
wurden von ihrem Barbestand in  der Wohnung in 
Höhe von 800 Mark 302 Mark gestohlen. — Die 
Pferdediebstähle in dem benachbarten Kreise 
Schwetz nehmen in letzter Zeit an Umfang zu. So 
wurde in einer der letzten Nächte der GuLsverrval- 
tung Schöndrück ein brauner Wallach im Werte 
von 1000 Mark gestohlen. I n  Königsdank fielen 
einem Diebe eine Stute m it Fohlen, der Frau Be­
sitzer Höhr gehörig, zur Beute. Der Vesthersrau 
Fräse in Blondzmin wurde in  letzter Nacht eine 
7 Jahre alte braune Stute im Werte von 3000 Mk. 
gestohlen. I n  allen drei Fällen gelang es bisher 
nicht, diL Täter zu ermitteln. Anscheinend handelt 
es sich um ganz gerissene Burschen, die speziell 
Pferdediebstähle betreiben.

L Fordon, 19. J u li. (Verschiedenes.) Nachdem 
die Heuernte, welche gegen das Vorjahr einen drei- 
bis fünffachen Ertrag lieferte, beendet ist, hat man 
in hiesiger Gegend nunmehr auch m it der Roggen- 
ernte begonnen. Auch diese verspricht sowohl in 
Stroh als auch in  Körnern eine recht gute Ernte. 
Leider werden die Erntearbeiten durch das anhal­
tende Regenwetter beträchtlich behindert. — I n  der 
Stadt Fordon wurden für die Kriegs- und Z iv i l­
gefangenen rund 330 Mark gesammelt. Die Schul­
kinder sammelten für das Rote Kreuz 18 Zentner 
Altpapier. — Die hiesige Gegend w ird jetzt von 
Kaufleuten bereist, welche die Bestände der SLoff- 
und Kurzwarenhändler vollständig aufzukaufen 
versuchen. I n  Fordon kauften sie die Vorräte eines 
Geschäftes für 32 000 Mark. Von anderen Städten 
w ird gleiches erzählt. Dadurch werden die für die 
Bür^rschast zur Verfügung stehenden Vorräte in 
den anderen Geschäften noch knapper und teurer.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 21. J u li. 1915 Beginn der 

Einschließung der Festung Jwangorod. 1913 An­
nahme der rumänischen Friedensbedingungen durch 
Bulgarien. 1908 Eröffnung der Bahnlinie Seg- 
mrn— Keiknmnnshoop in DeuMfiidwestaftika. 1858 
* W n ig inw itw e  M aria  Christine, geborene Erz­
herzogin von Österreich. 1868 *  König Konstantin 
von Griechenland, Schwager des deutschen Kaisers. 
1870 Bewilligung von 360 M illionen Mark Zur 
Mobilmachung und Kriegsführung durch den 
Norddeutschen Reichstag. 1816 * Ju lius  Sturm, 
hervorragender deutscher Dichter. 1798 Napoleons 
Sieg über die Mameluken bei den Pyramiden. 
1762 Sieg Friedrichs des Großen bei Burkersdorf.

Thorn, 20. J u li 1916.
— ( P e r s o n a l :  e.) Schulrat und Prorektor 

Tzypulowski in  Köslin  ist zum 1. Oktober als 
Kreisfchulinspektor nach Marienwerder versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g . )  Ernannt:

zum Sisenbahnassistenten der Vahnhofsaufseher 
Welke in Groß Neüdorf; zum Lokomotivführer der 
Reservelokomotivführer Katzorke in Kreuz; zum 
Unterassistenten der komm. UnLerasfistent Rapsch in 
Zempelourg: -zum Lokomotivheizer der Hilfsheizer 
Fromm in Hohensalza; zum Rottenführer der 
HrlfsroLLensührer Renz in Königl. Szczytnik bei 
Gnesen; zum Schaffner der Schaffner a. P r. Mucha 
in Schnerdemühl. — Versetzt: Bahnmersterdiätar
Lauge von Thorn nach Wongrowitz, Reserve- 
lokomotivführer W ilh . Schröder 11 von Gollantsch 
nach Vromberg, Unterassistent Pauk von Kallies 
nach Augüstwalde, komm. Unterassistent Jander von 
Oöerjitzko nach SamLer, techn. ErsenbahnobersekreLär 
Pflueger von Schneidemühl nach Vromberg. — 
Die Prüfung zum Zugführer haben die Schaffner 
Nonnast, Heinrich Engel und Hoeae in Bromberg, 
Hartw ig in Kreuz und Johannes M ülle r in Hohen­
salza bestanden. — Die Versetzung des Reserve- 
lokomotivführers Hoffmann 11 von Gollantsch nach 
Schneidemühl ist aufgehoben.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Für den StandesamLsbezirk Zlotterie, 
welcher sich aus den Gemeinden Zlotterie, Schillno, 
Grabowitz, Smolnik, Kompanie und Neudorf zu­
sammensetzt, hat der Herr Regierungspräsident den 
Besitzer und Gemeindevorsteher Friedrich Heise in 
Grabowitz zum Standesbeamten ernannt. — Der 
Herr Oberpräsident hat den Besitzer A lbert Gehrz 
in Ober Nessau zum Amtsvorsteher des Am ts­
bezirks Nessau auf 6 Jahre, vom 10. J u li 1916 bis 
9. J u li 1922 einschl., ernannt. — Ferner hat der 
Herr Oberpräsident den Bürgermeister Kühnbaum 
in Podgorz zum Amtsvorsteher für den Amtsbezirk 
Podgorz auf 6 Jahre, vom 12. August 1916 bis 
11. August 1922 einschl., wiederernannt.

— ( F e r i e n  des  K r e i s a u s s ch u s s e s.) 
VeMmmungsa-emäß hält der Kreisausschutz Ferien 
vom 21. J u li bis 1. September. I n  dieser Zeit 
werden nur schleunige Sachen zur Erledigung 
kommen.

— ( Ä n d e r u n g e n  i n  d e r  m i l i t ä r i s c h e n  
B e k l e i d u n g . )  Das „Armee- und Verordnungs­
b la tt" te ilt m it, daß die M a n n s c h a f t e n  d e r  
A r m i e r u n g s b a L a i l l  o n e anstelle der Feld­
mütze eine Dienstmütze m it Schirm und Kinnriemen, 
'wie sie für Sanitätskompagnien und Trainfahrer 
vorgeschrieben ist, erhalten. Bei den Angehörigen 
der f r e i w i l l i g e n  K r a n k e n p f l e g e  t r i t t  an 
die Stelle der weißen Mütze und Feldmütze eine 
Mütze aus grauem Tuch in d-er Farbe des Rock> 
oder Litewka-Tuches. Das an der Mütze zu füh­
rende rote Kreuz auf weißem Grunde ist künftig 
auf einem kreisrunden, weißen Emailleschild über 
der Kokarde am oberen Mützenteil zu tragen. I n  
gleicher Weise t r i t t  anstelle der bisherigen weißen 
Tuchspiegel am Litewka- und Mantelkragen ein 
kreisrundes Emailleschild m it dem roten Kreuz.

— ( D i e  n e u e n  B r i e f m a r k e n , )  die vom 
1. August an zur Verwendung kommen, gelangen 
am 28. J u li in den Postämtern zum Verkauf. I n  
den ersten Wochen des-August w ird auf zu geringe
Frankierung kein Strafporto gelegt, sondern nur 
der fehlende Betrag vom Empfänger eingezogen.

( E r l a u b n i s  z u m H a n d e l  m i t  
L e b e n s -  u n d  F u t t e r m i t t e l n . )  Vom 1. 
August 1916 ab ist bekanntlich der Handel m it 
Lebens- und Futterm itte ln nur solchen Personen 

denen eine Erlaubnis erteilt worden ist.oestattet, 
Lies gifties g ilt auch für Personen, die bereits vor diesem

Zeitpunkte Handel m it Lebens- oder Futterm itte ln 
getrieben haben. Diese Vorschrift findet keine An­
wendung auf den Verkauf selbstgewonnener Erzeug­
nisse der Land- und Forstwirtschaft, des Garten- 
und Obstbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, der 
Jagd und Fischerei, auf Kleinhandelsbetrrebe, in 
denen Lebens- und Futterm itte l nur unmittelbar 
an Verbraucher abgesetzt werden; auf Personen, 
die nach anderen während des Krieges erlassenen 
Vorschriften bereits eine Erlaubnis zum Handel 
m it Lebens- und Futterm itte ln erhGlten^ haben, in  
den Grenzen der erteilten Erlaubnis; auf Behörden 
und andere Stellen, denen amtlich die Beschaffung 
und Verteilung von Lebens- und Futterm itte ln 
übertragen ist, auf letztere in den Grenzen der 
Übertragung. Der Antrag auf Erteilung der E r­
laubnis ist bei der Orlspolizeibehörde bezw. bei 
dem Landrat schriftlich einzureichen. Der Antrag 
hat alle erforderlichen Angaben zu enthalten, auch 
ist ihm die Gebühr für. die Entscheidung (50, 30 
bezw. 10 Mark für die Gewerbesteuerklassen 1, 2, 3) 
beizufügen. Für Betriebe der 1. Steuerklasse ist die 
Entscheidung gebührenfrei. ^

— (K a r t o f f e l  t r o L n e r e i e n.) Am 1. Ju lr 
1916 bestanden im deutschen Reiche 814 Trocknereien, 
von diesen stellten Kartoffelflocken 670, Kartoffel- 
sämitzel 114 her. Die größte.Zahl der Trocknereien 
weist m it 152 die Provinz Posen auf, dann folgt 
Pommern m it 151. Westpreußen zählt 71, Ost­
preußen 43 und Schlesien 118 Trocknereien.

— ( K o n t r o l l e  d e r  U n f a l l v e r b ü -  
t u n g s v o r s c h r i f t e n . )  I n  anbetracht dessen, 
daß jetzt mehr denn je Kinder und ungeschulte 
Leute in der Landwirtschaft beschäftigt werden, 
ersucht der königliche Landrat die Gendarmerie-

^ .ihren K o n t r " " ^ " " " "  
r Unfallverhüt „
Unfällen nach Möglichkeit

gebeugt w ird.
— ( A u f g e h o b e n e  H u n d e s p e r r e.) Die 

durch KreisLlaLLbekanntmachung vom 29. A p ril 1916 
über die Ortschaften A lt  Thorn, Wiesenburg, 
Gurske, Noßgarten, Ziegelwiese, Rosenberg, Sän- 
aerau, Swierczynko, Lulkau, Lissomitz, Zakrzewto, 
Thornisch Papau, Kleefelde, Lindenhof, Elsnerode, 
Katharinenflur, Schönwalde, Varbarken, Ollek ver­
hängte Hundesperre ist aufgehoben.

* Aus der Thorner Stadtnisderung, 18. J u li. 
(Verschiedenes.) Der Kaiser hat bei dem 7. leben­
den Sohne des Ansiedlers Josef Nowatzki-Breiten- 
thal die Patenstelle übernommen. P farrer Vase- 
dow-Gurske überreichte den Eltern bei der Taufe 
am letzten Sonntag auch das kaiserliche Paten- 
aeschenk von 50 Mark. — Zu dem am vergangenen 
Sonntage in der Schule in G u r s k e  stattgesun- 
denen Äortrag des königl. Kreisarztes Herrn M edi­
z in a ls t Dr. W i L L i n g  waren eine Reihe von 
Damen und Herren aus den hiesigen Ortschaften 
erschienen. Nach einigen einleitenden Worten von 
Herrn P farrer Basedow gab Herr Dr. W itting  an 
der Hand von Zeichnungen einen Einblick in die 
Verhältnisse der Geburten und Sterblichkeit, aus 
denen die dringende Notwendigkeit intensiver 
Säuglingspflege auch auf dem Lande hervorging. 
Diese muffe zunächst darin bestehen, daß die M ütter 
die allereinfachsten Erfordernisse der Säuglings­
pflege beobachteten, wie sie der Vortragende an der 
Hand eines vom ..Vaterl. Frau enver ein für die 
Thorner SLadtniederung" verteilten Merkblattes

erläuterte. Sodann müsse aber auch eine staatlich 
organisierte Säuglingspflege auf dem Lande Platz 
greifen. Der nächste Vortrag findet am Sonntag, 
den 23. d. M ts., vorm. 10 Uhr. in  der Schule zu 
Groß Bösendorf statt. — Der 4. Tag des Jugend? 
pflegekursus, der diesmal im Guttauer Walde ber 
P e n s a u  stattfand, brachte nach einer Eingangs 
anspräche des Herrn P farrer V  a s e d ow  - Gurske 
unter zahlreicher Beteiligung von jung und a lt die 
eigentlichen Wettspiele. Bei den Einzelkämpfen im 
V^it-Hochspringen und Wettlaufen waren aus dem 
Kirchspiel Gurske Fritz Heise-Schwarzbruch, aus 
dem Kirchspiel Groß Bösendorf Kirste-Pensau erste 
Sieger. Die Gruppenwettspiele wurden auf später 
verschoben. E in Dankeswort des Herrn P farrer 
P r i n z a n  den Herrn Kreisschulinspektor schloß^den 
Tag und den Kursus. — Am Montag, den 17. J u li, 
besichtigte Herr Regierungs- und Schulrat Soffen 
aus Marienwerder m it Herrn Baurat Schmidt aus
Thorn und dem OrtsschulinDektor Herrn P farrer 
Basedow aus Gurke das Schulgebäude in Rotz- 
garten auf seine bauliche Beschaffenheit.

Handel nud Industrie.
Geheimer NegiernngsraL Dr. iug. ll. o. H o f -  

m a n n ,  der bedeutendste deutsche Papiertechniker 
der Gegenwart, ist am Dienstag in B e r l i n  nach 
schwerer Krankheit im 81. Lebensjahre g e ­
st o r b e n .

Verband deutscher Leder-Großhändler. I n  einer 
von vielen deutschen Lodergrotzhändlern aus allen 
Teilen Deutschlands besuchten Versammlung ist am 
12. J u l i  d. Js. ein Verband deutscher Leder-groß­
händler e. V. m it dem Sitz in  B e r l i n  begründet 
worden. Hauptsächlich find es die neuen Regierungs- 
maßnahmen über Regelung des Vertriebs von Leder 
die eine besondere Organisation neben den sowohl 
Groß- und Kleinhandel umfassenden Zentralver- 
band der Lederhändler Deutschlands erforderlich 
gemacht haben.

Mannigfaltiges.
( E in  L i e b e s d r a m a )  hat sich in  der Nacht 

zum Sonnabend in F r a n k f u r t  a. M . in  der 
Schäfer-gasse abgespielt. Dort erschoß der Buchhalter 
Brahma die Frau des Inhabers einer vegetarischen 
Wirtschaft und tötete sich selbst durch einen Revol­
verschuß. Der Mann der Getöteten ist seit längerer 
Zeit im Felde.

( B r a n d  i n  e i n e m  N e w y o r k e r  A r s e .  
n a l.)  Die „C entra l News" melden aus N e w -  
y . o r k , daß am Freitag ein geheimnisvoller Brand 
in einem der großen Arsenale ausbrach, wodurch 
4 0 0 0 0 0  k l e i n e  G r a n a t e n  z e r s t ö r t  w ur­
den. die zur Abfuhr nach der mexikanischen Grenze, 
bereitlagen. Dadurch, daß man das Arsenal unter 
Wasser setzen konnte, .wurde - die Explosion von 
Hunderttausenden schwerer Granaten verhindert. 
Der angerichtete Schaden ist bedeutend.

Photographien für den 
Patz und Ausweis

fertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not* 
wendig in  noch kürzerer Ze it 
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Erteile russischen und 
polnischen Unterricht.
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Kleider, Röcke. Blusen.
Asudersachsn, sowie U m arbe itungen  
und Ausbesserungen jeder A r t  werden 
schnell und billig ausgeführt.

Wo, sagt die Geschäftsst. der.Presse".
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Besichtigung von abends Gs, tthr. 
Daselvst sind H e rm e lin - und G ilb e r- 

kmmnchen abzugeben. ______  ______

W W U M .
Gutes, klangvolles K la v ie r  preiswert 

zu verkaufen durch
L * r r tL ,  S ch ille rstr. 21.

M M i B e s e M M m M  

n.tü!jer, eis. Dn jk mLilslell.
____________Bäckerstraße 18. parterre.

Ziegelsteine
und

Drainröhren
hat zu verkaufen

IWMgüel AlWMMo.
Ruisisch-Bol«,,.

Flottes, kräftiges

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

13 Monate alt.
verkauft

Junge TerrierhunZe
bildschön, billig  zu verkaufen.
_________ T k o r« . Bromberaerstraße 76.

Irans?» Hklirchl,

Kinderwagen,
guterhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter L .  1 4 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Prejse".

kauft M rn L m IM v r. Grobenstr. 30 a.

We M ch. t t M M
zu kaufe« gesucht.

Angebore m it Preisangabe unter s?. 
1 4 1 5  an die G-'ickäftsstette der „Presse".

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Aden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver. 
mieten.

8 . 8 e d tz iM  L  8 L i M o M s .

Laden.
für jedes Geschäft paffend, vom 1. Oktober 
zu verm ie te» .

^4. « « i ' i l e e k r .  Coppernikurstr. 21.

S m lg k ? - M m i lm W m
m it Gas, 1. Etage, vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. Araberstrabe 3, ptr.

Laden,
groß. hell, m it großem Schaufenster und 
anschließender W ohn ung , in bester Ge- 
schäftslage, in meinem Hause am M arkt, 
worin seit Jahren ein gutgehendes Pntz- 
und Kurzmarengeschäft betrieben wird, 
ist vom 1. Oktober d. Js . ab ander­
weitig zu verrmöterr.

1li§. Mtlltzr, HZülee Wr
M a rk t .

»  Wjl«,
bestehend aus guter, trockener 
Tischlerware, sowie Nutz- und 
Louholz,

wegen Auflösung des Geschäftes 
zu billigen Preisen aus.

ZM  lskÜW. lllgllkr,
Thorn, Brombergerstr. 33.

NhelMr. f u. MrchM.-M
sind von sofort oder 1. 10. 16 in der 3. 
Etage eine 4- und Z -Z im m erw ohm m g» 
in der 2. Etage eine 3 -Z lnm re rw o hnrrrig  
zu vermieten. Auskunft erteilt

Portierfrau daselbst.

HmsWitz WMS,
neun Zimmer

m it reichlichem Zubehör, von gleich oder 
spater zu vermieten.
________Brombergerstr. 62.

M M M .  M
2 8 -Z im m e rw oh m m ge u ,
1 L -Z im m e rrvo hm rng  vom 1. 8. 16,
1 Laden nebst W ohn ung  vom 1 .10 .16  
zu vermieten. Näheres der P o r t ie r  und 
Crrlrrrer Chaussee 49.

I n  unserem Haufe, B aderstr. 23, ist 
die 3. Etage, bestehend aus

6 ZilNlllttll
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Js . zu vermieten.

8 . 8ekvlllltz l L  8 M l ! e lM 8 ^ .

Freundliche Wohnung,
!. Etage, bestehend aus 5. gr. Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Js . zu 
vermieten. Zu erfragen

Schuhmacherstr. 14, im  Laden.

WhMg. Z M en . Mche
nebst Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 
H .. Schuhmacherstr. 2.

Wohnungen:
Gerechteste 8 10. 3. C lane, k  Z rm ., 
M e llie n ftr .  60. 1. E tage. 5 Z im ,. 
P a rk s tr . 3 t, 4. S to ckw e rk , 3 Zkm ., 
m it reich!. Zubehör, Gas- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Js . oder 
früher zu vermieten.

6. 8üMrt, FWkjK. 8Z.
I n  den Häusern B rom berg ers tr. 32 

und F ried rich s tr. 8 find

m it Bad. reicht. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim P ortie r und im  B üro 
B rom dergers l ratze 5V.

s LimmsrLL L-S
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. fü r 850 
Mk. zu verm., aus Wunsch S ta ll und 
Remise^______________Mellienstraße 89.

I ^ O S S
zur 22. Badischen Pserde-Lotterks. 

Ziehung am 14. September d. Js., 
4578 Gewinne im  Gesamtwerte von 
100000 Mark. Hauptgewinn im  Werts 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Lost 
zu 10 Mark, 

find zu haben bei

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n  n e h m  ey 
Thorn, Brettestr. 2.


